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Aue ZeMeLung öer wahchnt .

Es wird uns aus dem Oberlande mitgeteilt, d^ sz
jttan dew Zentrum den Vorwurf mache , es sei nicht
ffir den Frieden gewesen . Nur die Sozialdemokratie

sich als wahre Freundin des Friedens erwiesen.
Dieses Gerede stellt eine plumpe Bauernfängerei

tar.
Die Friedensresolution vom 19 . Juli 1917 und

zusammenhängende Friedensaktion stand
unter ganz wesentlicher Führung des Abgeordneten
Erzberger , also des Zentrums . Das kann von nie-
wand bestritten werden !

Diese Aktion war die erste und wirksamste, die auf
bem Boden des Parlaments zu Gunsten des Frie¬
dens unternommen wurde . Daß sie ihr Ziel nicht
erreichte, die Schuld lieat weit weg vom Zentrum.
Das weiß auch jedes Kind .

Für diese Friedensaktion haben Erzberg ?r und
^eine Freunde Monade lang sich wi -> Staatsverbre -
ffcr und Volksverräter behandeln lassen müssen . Die
Angriffe richteten sich ungleich schärfer gegen das
Zentrum als gegen die hier auf gleichem Boden
stehende Sozialdemokratie .

Der Heilige Vater hat von Anfang an für den
Frieden ehrlich nnd von edler Liebe zum Volke be.
seelt , nfit Umsicht und Klugheit gewirkt . Nack der
^riedensresolution im Reichstag kam bald die öffent-
liche Aktion des Hl. Vaters. Beide standen in keinem
Ursächlichen Zusammenhang; aber beide dienten
dem wahren Wohl des Volkes, dem Frieden. Nun
wollen wir uns nur an zwei Beispielen vergegenwär .
tigen , wie Zentrum und Hl. Vater vernnalimvft
wurden . Das evangelische Kirchen- und Volksblatt
iiir Baden schrieb am 26. August 1917 in Nr . 34 :

„ Sie haben Hand in Hand miteinander gearbeitet ,
tie deutsche Zentrumspartei im Reichstage unter Erz -
iergers Führung nnd des Papstes Benedikt XV . Heilig -
keit in Rom . Der Papst möchte gar zu gern der Frie¬
densstifter im großen Krieg sein . um als der Vater
«llcr Völker , auch der protestantischen , zu erscheinen und
« in seine päpstliche Krone einen neuen Ruhmes - und
Herrlichkeitsfranz zu legen - Darum mußte der dem
Mapst treu ergebene beredie Schwabe Matthias Erzberger
> ie nötige Stimmung ini Reichstage machen , und nur ,
weil er des Papste ? Name und Wille wie ein verpflich¬
tendes Panier den Parteigenossen im Reichstage vorhielt ,~

Igten sie ihm in selbstverständlichem römischem Gehör -
m , wie die Schafe dem Schäfer .

"

Wir wollen hier abbrechen . Es genügt .
Nach den Hamburger Nachrichten Nr . 441 vom

LI. August sagte Liz. Traub :
»Der Papst will seinen Profit dabei machen . DaZ

ebt fest . - Er will als die Friedensmacht für die Au -
tnft dastehen . Warum kommt er gerade jetzt ? Ich

weiß keine andere Antwort : weil es England schlecht
«cht ! "

Kann man gemeiner verdächtigen?
Wir könnten Dutzende von Artikeln und Flug-

tattern zitieren ' allein die Zeiten sind zu ernst , um
«n selche Erinnerungen denken zu dürfen .

Bekannt ist es ebenso allgemein , daß die badische
?.entrumspresse so gut wie einstimmig auf dtfii
Sooden des Verständigungsfriedens stand. Der
$ ad . B 'ob . , das Hauptorgan des basischen Zen¬
trums , bekam dafür aus dem Feld und der Heimat
v' ele Zustimmungs- und Anerkennnnqs ^ uschristen,
«b"r auch Sebmähselvreiben von Annexionisten . Nicht
erst seit dem 19 . Juli 1917 , sondern schon lange vorher
denvars er einen Machtfrieden und befürwortete den
per ech t e n Frie.d"n , der nickt den nationalen

sondern das Nechtsempnirdm der Völker
tefriÄige und iobenr Volk seine Entwickelungs-
wo ^ ichk ' iteii offen lasse.

Hält man die ganze Hetze gegen Papst und Zen-
fcxm nun zusammen mii den? Vorwurf, w^r seien
»ncht für den Frieden eingetreten , so kann man nur
sagen : Pfui , die Niedertracht !

I

WaffenstillstanS .
Wiederaufnahme der lothringische Hutten-

Industrie .
- Berlin , 5 . Dez. (W .T .B .) Zur Frage der Ent-
^ ndunc , einer d e u t s cki e n Lebensmittel -
k o Iii* nt i ff i b u w>rd mitgeteilt, daß der Vertreter
fct's Auswärtigen Amtes bei der Waffenstillstands -
Immission in Spaa , G "sandter von Haniel, in der
ZeKrigen Sitzung eine Note verlesen habe, ^

in der
<!nf Vereitwilligkeit der Entente gegenüber der
d .'utsck>en ReaieriMg hingewiesen wird , zur W i e -
^ ? r a u f n a h nl g d̂er l o t h r i n g i s ch e n H ii t -
t e n i n d u st r i e eine Sachverständigenkommission
kus beiden Parteien zusannnentreten zu lassen . Es
^v !rd angeregt , aucb Sachverständige zur Beratung
»nderer wirtschaftlicher Fragen zusammen zu bc -
rufen.

Tie Belgier am Niederrhern .
Düsseldorf. 5. Dez. (W .T .B .) Die Absper -

kung des linksrheinischen Stadtteiles
bom neiitrak 'n Stadtgebiet wird sehr streng durch -
geführt. ^

Di ? belgische B^atzuna läßt niemanden
wv Rheinbrücke passieren . Diese soll durch Stachel-
drahf abgesperrt werden . Auf dem Hotel , wo

^
die

belgischê Offiziere wohnen , weht die belgisch?
Flagge . Die Schiffe , .die trotz des Verbotes noch
auf dem Rhein fahren ,

'wurden durch Warnnngs-
Misse zum Halten gebracht. Durch die Absperrung
des neutralen Stadtgebietes von der linken Rb ^in-

ist die Milch zufuhr abgeschnitten
un -d die Ernährung von Säuglingen und Schwer-
rranken

^ gefährdet . Auf das Telegramm an Erz-
wigcr ist bisher noch keine Antwort eingegangen .

Beantraate Verhaftung von Jungtürken in Deutsch -
land .

Berlin, 3 . Dez. (Frkst . Ztg.) Zu der Havas-Mel-
dung , wonach die deutsche Regierung auf
Verlangen der Türkei Enver Pascha . Talaat
Pascha . S ch ü k r i und andere in Deutschland
weilende Iungtürken habe verhaften lassen , ersah-
ren wir an zuständiger Stelle Folgendes :

Die türkische Botschaft in Berlin hat die V e r -
Haftung beantragt . Die Verhaftung Talaat
Paschas wurde begründet mit politischem Vergehen .
Auf eine Auslieferung wegen politischer Vergelten
hat die Türkei keinen vertragsmäßigen. Anspruch
und daher ist der Antrag abgelehnt worden .
Uebrigens hat . wie wir schon früher gemeldet haben,
Talaat Pascha die Türkei verlassen, um der neuen
Regierung keine Schwierigkeiten zu bereiten . Als
er von dem Auslieserungsverlangeu erfuhr, hat er
erklärt , daß er freiwillig zurückkehren werde , sobald
eine sichere Verbindnna mit Konstantinopel bestehe .
Enoer Pascha und Schükri befinden sich nicht in
Deutschland und daber erledigt sieft der Ausliefe¬
rungsantrag . Bezüglich einiger anderer ^ ungtür»
ken , die sich in Deut'chland befinden , bat die tiirki-
sche Regierung die Auslieferung nicht nur wegen
politischer, sondern auch wegen anderer Vergehen be-
antragt . Es wird zur Zeit geprüft , ob diese Per-
fönen auf Grund der bestehenden Verträge anszu-
liefern sind oder nicht.

Die Auöltefernng der türkischen Kiicgsschufe .
London, 6 . Dez . (W .T .B .) Reuter. Die Ad-

miralität teilt mit , daß alle türkischen
Kriegsschiffe den Alliierten a u s g e -
liefert wurden und im Goldenen Horn interniert
sind . Der frühere Panzerkreuzer „Gäben "

, der auch
ausgeliefert wurde , liegt jetzt in Stenia im Bos-
porus . Die russischen Kriegsschiffe der Schwarz -
meersloite , die mit deutschen Seeleuten bemannt
waren , sind ebenfalls in den Händen der Alliierten.
Außerdem wurden vier deutsche U -Boote über-
np -nmen .

Die Schulö am Kriegs.
Professor Dr . Hans Delbrück schreibt dem sozia -

listischen Vorwärts :
Der . Lerchenfeldfche Bericht wird vielfach und auch

vom Vorwärts so ausgelegt , als ob er eine bisher mibe -
kannte Schuld der deutschen Regierung am Aus -
bruch des Weltkrieges enthüllt habe . Ich bitte Sie um
der Gerechtigkeit willen , auch eine andere Auffassung zu
Worte komme » zu lassen . Zunächst ist klar , daß der
Lerchenfeldfche Bericht fachlich so gut wie nichts neues
enthält . Er bringt die Dinge nur in einer etwas an -

' deren Beleuchtung , die allerdings sehr ungünstig er -
scheint , aber bei ruhiger Ueberlegung durch eine bessere
ersetzt werden kann .

Der Bericht sagt uns , daß die Reise des Kaisers nach
Norwegen , oie Beurkaiibung des Kriegsministers und des
Chefs des Generalstabes in Berlin und in Wien auf
Täuschung berechnet war . Das klingt sehr böse.
Der Zweck dieser Täuschung aber war nicht etwa , den
Krieg zu entzünden , sondern im Gegenteil , durch die
Plötzlichreit des Vorstoßes gegen Serbien , dessen Unter -
stützung durch Rußland zu erschweren und dadurch den
Konflikt womöglich zn lokalisieren . Aus demselben
Grunde wollte mau auch erst die Abreise Poincares aus
Petersburg abwarten . Ist das tadelnswert ?

Der Bericht sagt weiter , daß man es nicht gern ge-
sehen hätte , wenn Serbien aus freien Stücken eine
Genugtuung angeboten hätte . Das klingt wieder
sehr konfliktlüsteru , bedeutet aber im Zusammenhang des
Ganzen etwas anderes . Wenn Serbien freiwillig eine
Genugtuung angeboten hätte , so wäre sie natürlich ziem -
lich gemäßigt ausgefallen . Dann aber wäre nach der
Auffassung der österreichische » wie der deutschen Staats ?
männer Oesterreich verloren gewesen . Serbien betrieb
mit Unterstützung Rußlands eine groß angelegte , fyste-
matische Agitation zur Schaffung eines großen süd -
slawischen Staates , der die Zerstörung Oesterreich - Un -
garns bedingte . Ueber kurz oder lang mutzte das
notwendig zum Kriege führen . Das einzige
Mittel , diesen Krieg zu verhindern , war , daß Oester -
reich , che Ziußlaud völlig kriegsbereit war , die Serben so
sehr demütigte , daß sie ihre Großmachtsträume fahren
ließen . Wenn Oesterreich sich für die Ermordung seines
Thronfolgers mit einer mäßigen Genugtuung begnügte ,
fo schwoll den Serben der Kamm erst recht und die
Kriegsgefahr blieb nicht nur bestehen , sondern wuchs so -
gar noch. Wiederum a !so nicht um des Kriege ? , sondern
um des Friedens willen hat die deutsche Regierung
Oesterreich gedrängt , eine möglichst starke Genugtuung
'zu fordern !

Graf Lerchenfeld schreibt , nach Wiedergabe des Ulti -
matums : „ Daß Serbien derartige , mit seiner Würde
als unabhängiger Staat unvereinbare Forderung nicht
annehmen , kann , liegt auf der Hand . Die . Folge wäre
also der Krieg .

" Das ist ein Urteil des Grafen Lerchen -
feld , dem man sich nicht anzuschließen braucht . . Serbien
hätte , wenti es einen dauernden Frieden mit seinem
mächtigen L ! achbarn beabsichtigte , sehr wohl die Be -
d i n g u n g e n des lt l t i m a t u m s annehmen
können , und das ist auch offenbar die Auffassung der
deutschen Regierung gewesen , den » der Lerchenfe . -i ' che
Bericht legt des weiteren ausführlich dar , daß man in
Berlin geglaubt habe , Rußland werde nur bluffe ". , es
aber nicht znm Kriege treiben . Der Krieg wäre <lso a .<f
Serbien lokalisiert geblieben , und man weiß , daß Herr von
Bethmann Hollweg sich nachher alle Mühe gegeben hat ,
den Konflikt dadurch zu beendigen , daß Oesterreich ' ich
mit der vorübergehenden Besetzung Belgrads begnüge .
Der Weltkrieg ist erst dadurch entstanden , daß Rußland
durch seine Mobilmachung diesen Plan zerriß .

Der ungeheuere Irrtum der deutschen
Regierung war , daß sie glaubte , Rußland werde sich
die Demütigung Serbiens gefallen lassen , und der u n ->
geheuere Irrtum des deutschen General -
st a b s war , daß er glauhte , die deutsche Armee werde
in vier Wochen mit Frankreich fertig sein . Man mag
über diese Irrtümer urteilen so sireng und so hart wie
man will , auf keinen Fall aber haben sie etwas zu tun
mit der Beschuldigung , die deutsche Regierung habe den
Krieg betrieben und angezettelt . Der Weltkrieg ist
ausgegangen von dem p a n f l a w i st i s ch -
autokratischen Rußland , und wenn Deutsch¬

land Oesterreich zu energischem Vorgehen vorwärts ge-
trieben hat , so hat es das getan in der Hoffnung , den
Weltkrieg dadurch nicht zu entzünden , sondern zu
vermeiden . Das konnte man schon aus den bis -
herigen Veröffentlichungen erkennen , und das wird durch
die Veröffentlichungen des Grafen Lerchenfeld ledig -
lich bestätigt .

) * (

dm nmm DLUtschwnZ.
Die bap2?ische Wahlproklamatisn .

München . 5. Dez. Soeben ergeht eine Wahl -
Proklamation der . Regierung des Volksstaates
Bayern, in der die Wahlenz umneuenbaye -
rifchen Landtag (so lautet in dem Erlaß die
amtliche Bezeichnung des künftigen Parlaments ) auf
Sonntag , den 12. Januar 1919 anberaumt
wird . Wahlberechtigt sind alle männlichen und
weiblickten bayerischen Staatsangehörigen , die am
Tage der Wahl das 20 . Lebensjahr zurückgelegt ha-
den und die bayerische Staatsangehörigkeit besitz ? ».
Ausgenommen sind nur Entmündigte rnid solche,
die die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzen.
Wählbar sind alle männlichen und weiblick -en
Wahlbereckstigten bayerischer Staatsangehörigkeit,
die das 2r>. Lebensjahr zurückgelegt haben . Die
näheren Bestimmungen über die Wahlen werden in
einer Wahlordnung getroffen .

Die Anberaumung der Wahlen auf einen so nahen
Termin wird von der ganzen Bevölkerung mit Ge-
nugtuuug begrüßt werden und wesentlich zur Be-
ruhiguna des Landes beitragen .

Berliner Pressestimtnen dem Plan einer rheinisch-
westfälischen Republik . __

Berlin, 5 . Dez . Unter der Überschrift „D i e Neu -
gestaltung Preußens " wendet sich die Deutsche
Allgemeine Zeitung gegen die Loslösungsbe -
strebungen im Westen . Niemand , der sich mit der
Frage der Neugestaltung der deutscheu Reichsverfaffung
ernsthaft beschäftigt bat . wird im Zweifel darüber sein
können , daß die Kompetenzabgrenzuug zwischen Reich
und Bundesstaaten eine andere werden muß als in der
gegenwärtigen Verfassung , solange aber nicht feststeht ,
welche Befugnisse dem Reiche und welche seinen Glied -

-■nie » zustehen , ist es nicht nur nicht möglich , sondern
auch ein nickt rötliches , gefährliches Unternehmen , an die
Aufteilung Preußens zu geh? » und neue Staatenbildnn -
gen aus seinem Körper heraus vornehmen zu wollen ,
weil es im Auslände den Eindruck erwecken muß , als
seien die separatistischen Strömungen zug ' eich anti -
national . Die Herren Trimborn uud Marx kennen als
erfahrene Politiker die .Hoffnungen und Wünsche , welche

. in Frankreich auf die Absplitterimg des linken Rbeinufers
und seine Vereinigung mit Frankreich oder doch wenig -
stens auf die Bildung eines neutralen Pufferstaates ge-
hegt werden . Sie hätten sich sagen müssen , daß ihr Vor -
gehen Rheinbuuderinnerungen in Frankreich wachrufen
muß . Ganz anders ist es , wenn erst die Nationalver -
fammlung ihre . Sitzungen begonnen hat . Vorher aus
Verstimmung über voreilig angekündigte Ablichten und
Mch^ nabmen auf reliaiösem und kulturellem Gebiet neue
Staatenbildungen in die Wege zu leiten , scheint ein Un -
terfangen zu fein , das in Leu schweren Zeiten , die daZ
Vaterland gegenwärtig durchmacht , nicht weiter verfolgt
werden sollte von Männern , die sich sonst als zuverläs -
fige deutsche Patrioten erwiesen haben . Eine Lehre
wird aus diesem Versuche zu ziehen fein , daß nichts
dringlicher ist , als eine gesicherte und freie Wahl aller
deutschen Stämme zur "Nationalversammlung .

Die Germania schreibt : Die Kunde über die Selb -
stäudigkeitsbestrebnngen im Rheinland wird die Regie -
rung nicht nur als eine drohende Geste betrachten dür -
fen , sondern sie wird sie als ernste Warnung und
Mahnung zu Herzen nehmen müssen , daß sie den Bogen
der Diktatur auf kulturellem Gebiete nicht weiter über -
spannen darf . Wir können die Lage Deutschlands - be-
trachte », von welcher Seite wir wollen , die Verhältnisse
schreien geradezu nach schleunigster Schaffung
einer neuen Rechtsgrundlage .

In der Freisinnigen Zeitung wird gesagt : Nur mit
tiefer Trauer wird man in Preußen von dem Ent -
fchluß wegen Gründung einer Republik Rheinland - West -
falen Kenntnis nehmen . Man möchte hoffen , daß es nur
bei dem Beschluß der beiden bürgerlichen Versammlungen
bleiben wird .

Das Berliner Tageblatt hofft , daß alle diejenigen
Bewohner Rheinlands und Westfalens , denen ihre Va -'

terlandsliebe gerade setzt im Unglück die Festigung der
deutschen Einheit gebietet , sich schleunigst aur Abwehr
solcher Anflösungsbestrebungen zusammentut .

Die Voffifche Zeitung schreibt , die schleunige
Einberufung der N a t i o n a l v e r f a m m l n n g
sei jetzt eine Frage auf Leben und Tod .

Dir Entente gegen dir Arbeiter - und Soldatenräte.
Berlin , 4 . Dez . Nach Meldungen aus Köln sind

nicht nur die Arbeiter - und Soldaten rate in
dem vom Feinde besetzten Gebiete aufgelöst word '̂ .t , son -
dern Armeebefehle des Besatzungsheeres for ) ^ra zur
Cinlieferung der früheren Mitglieder der cu ' g>. lö-
sten Arbeiter - und Soldatenräte zum Zwecke ihrer n »
ternierung auf . In Aachen haben > _• Belker
einige Arbeiter - und Soldatenräte knrzer 'iand dem
Kriegsgericht überliefert .

Protest gegen die Zuziehung der Bolschewiki .
Berlin, 8 . D .z . (W .T .B .) Der große Soldaten¬

rat der Heeresgruppe Köln protestiert gegen die
Hinzuziehung einer Delegation des Zen -
t r a l e x e k u t i v a u s s ch u f f e s der r u s s i .
scheu Arbeiter - und Soldaten räte zur
Berliner Konferenz der deutschen Arbeiter - und
Soldatenräte , weil er darin keinerlei Vorteile für
die Beratungen des Reichskongresses erblickt und
ihre Zulassung für eine unberechtigte und einseitige
Bevorzugung hält.

Der polnische Teilgehietslandtag.
Posen , 5 . Dez . (W.T .B .) Im polnischen

T e i I g e b i e t s l a n d t a g ( I) in Posen gab der
Reichstagsabg . S e y d a einen Ueberblick über die
politi ! che Lage Polens . Ter Redner nannte
sie angesickM des endgültigen Zusammenbruchs des

preußisch- deutfch?n Militarismus und Jmperialis -
mus äußer st günstig und erklärt̂ u . a . unter
Hinwns darauf, daß die Koalition, die in Frank-
reich kämpfende polnisck>e Armee tatsächlich schon
dem Polniscken Nationalkomitee in P a r i s unter-
stellt bat , und daß die Polen von der Koalition als
Bundesgenossen angesehm würden, denen sie
aus der Friedenskonferenz aufgrrmd des Selbst -
b ^stimmungsrechtes und der Geschichte Polens volle
Gleichberechtigung zuteil werd .m lassen würden.
Eine Resolution betr . dr? Schaffung eines
Koalitionsmin ist eriums wurde auch von
den Vertretern der sozialistischen Partei ausdrücklich
gutgeheißen . Nach Annabme weiterer Resolutionen
wurde der Landtag gegen 6 .45 Uhr abends auf mor -
gen 19 Uhr vormittags vertagt.

— )V

veutscklanö .
Serliner Winö.

Die Köln . Volksztg . brachte unter dem 4 . Dezbr.
folgendes :

Der Kultusminister Adolf Aoffmann hat mit
Unterstützung feines getreuen Helfers Dr . Gustav
Wyneken einen weiteren Schritt getan , um sein
r .'lig 'onsfeindl '<bes Programm auf dem. Verord -
nungswege durchzusetzen . Die Germania erfährt
über den Inhalt dieser neuesten Verfügung , aus der
wir gestern schon eine klein ? Probe geben konnten ,
folgendes :

1 . Das Schulgebet hat in sämtlichen Schulen vor
und nach dem Unterricht fortzufallen . Es darf also
hiernach auch nicht mehr in den / onfensionellen
Volksickmlen gebetet w 'rden !

2 . Eine Verpflichtung der Schüler seitens der
Schule zum Besuch von Gottesd ' ensten und anderen
» eligiösen Veranstaltungen ist unzulässig . Gemein -
same religiöse Feiern und Abendmahlsbesuch ' dür -
fen nicht mehr veranstaltet werden . Keine Schul -
feier darf Mehr religiösen Cbarakter tragen. —
Relig

' onslehre ist kein Vriifiingsfach mehr.
4 . Kein Lehrer ist M 'hr vervflichtet zur Erteilung

von Religionsunterricht oder zu irgendwelchen
kirchlichen Verrichtungen , auch nicht zur Aufsicht
zum Gottesdienst .

5. Kein Scküler darf mehr zum Besuck des Re¬
ligionsunterrichtes gezwungen werden . Bei Schii-
lern unter 14 wahren entscheiden di? Eltern und
Vormünder. Für Scküler über 14 Jahren entschei -
den die allgemeinen Bestimmungen .

6. Unzulässig ist die Aufaabe bäuslicher Arbeiten
für den in der Stunde erteilten Religionsunterricht.

W .mn Lehrer sick weigern Religionsunterricht zu
erteilen , so sollen andere ihn erteilen , sonst die Geist-
liKen . Weigern stch auch diele , Vinn sollen di " frei -
werdenden Stunden mit geschichtlichem und natnr-
wissenfckiaftlichem Unterricht oder mit Turnspielen ■
ausgefüllt werden.

Hinzugefügt wird in der Versüauug, daß dem
kirchlichen Unterricht keine Beschränkungen aufer-
legt werden .

Gegen diesen neuen Gewaltakt des Ministers für
Wisfenichaft, Kunst und Volksbilduna w ' rd sich im
kathol '

fcheu Volke ein Sturm der Entrüstung und
d^s Protestes erheben . „Den zweiten Kulturkampf
führen wir nnt^r ganz anderen Bedingungen als
den erst . n ! " Wir fsibren ibn vor allen Dingen
unter der Parole : Los von Berlin !

) * (

Saöen .
Die große Fahl öer vsrsamm/ungsn ,

die überall stattfinden sollen , verlangen ebensoviel
rednerische Kräfte, selbst wenn man stch, was ge-
boten erscheint, mit einem Hauptredner begnügt .
Glücklicheriveife finden sich in vielen Bezirken gute
Redner , die bereitstehen. Viel mehr andere Bezirke
jedoch denken nicht an Selbsthilfe , sondern schreiben
an Parlamentarier und sonstige weithin bekannte
Redner . Naturgemäß können alle diese der Ueber-
fülle der Anforderungen nicht gerecht werden . Da -
her die dringend? Bitte, zunächst und nach Möglich,
keit R .'dner vom Orte zu gewinnen aus der ^ ahl der
Geistlichen, Lehrer , Beamten sowie aus den führenden
Vertretern der verfch ' edenen Berufsstände . Man
möge alle diese zum Teil noch sich zurückhaltenden
Kräfte anregen , sammeln und ihnen , wenn möglich ,
auf Bezirkskonferenzen Gelegenheit zur Schulung
und gegenseitigen Förderung geben . Literatur
kann unter andern ! aus den Schr ' ften oder der
B !bliotbek der Zentralstelle des Volksvereins , durch
aufmerksame Verfolgung der Tagespresse und son -
stiger zeitgemäßen Literatur gewonnen werden .
Knnerh './b eine? Bezirks können die Redner plan-
mäßig ausgctrntfcht werden . Auf diese Weise wird
es möglich sein , bis in das letzte Dörfchen und in
die ääßersten Stadt - und Jndustriebezirke hinein
zeitgemäße Versammlungen zu veranstalten, ohne
daß sie am Rednermangel zu scheitern brauchen.
Selbsthilfe ist zumal bei den beut ' gen Verkebrs -
fchwierigkeiten und dem großen Bedarf für jeden
Bezirk eine Notwendigkeit , aber auch eine Ehren-
fache .

Das neueste I -ugblatt Ses Volksvereins
„Volksstaat und Volksnot " wendet sich an di? katho-
tischen Männer und Frauen . Es behandelt aus
zwei Seiten knapp und anschaulich den Gegensatz
zwischen der ersten gesetzmäßigen politischen Um- •
wälzung Anfang Oktober '.md der zweiten , nngesetz -
mäßigen , gewaltsamen Anfang November . Dann
gibt es eine Erklärung Tiber den überraschenden Er-
folg der Revolution und erörtert unsere Haltung zu
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Hr . 568ten Magnahkuen bor jetzigen NegierunaSgewalt und
gegenüber der v 'elgeftaltigen Not . Scharf wendetes fitfi gegen den Bolschewismus und fordert danndie Einb 'rusung der Nationalversammlung . (ZuDrehen von der Zentralstelle des Volksvereins inM .-Klat -bach. Pre ^S für das Stück 2 Pfg . , 500
Stück 4L0 Mk .. 1000 Stück 8 Mk . postfrei .)

*
: :Schopfheim , 4. Dez . In einer Vertrauens -

Männerkonferenz aus den Aemtern Schönau,Schopflieim und Lörrach , vor etwa 150 Männernund Jünglingen aus allen Schichten der Bevölke .
rung sprach beute hier im H ' rsch 'nsaale Herr Land -
gerichtsrak Wittemann aus Freibnrg über die neu <
Lage , über das Zentrumsprogramm und über die
OrganiationSlragen für die Wahl oitf 5 . Januar1010 . . In allen Fragen herrsch ?? vollkommene
Ilebereiuslimmung zwischen Wäblerschtift und Par -
teikeitung . Wir treten mit Mnt und zuversichtlichemVertrauen in die enti' che ' dungsvolle W -ihlschlacht einmit der allezeit , , ' gkräftigen Parole : Für Wahrheit ,Freiheit und Neckstl

- ) * (-

Lebensmittelversorgung.
Spart Kartosteln.

- Da d !e K a r t o f f 11 c r n t
*

der Güte und der Mengenach nicht den Erwartungen entspricht , mußdaS Verfüttern gciundrr Speisekartoffeln verhindert wer¬den . ?luch die Fortführung der Brot - und Mehl »
Versorgung erfordert , daß die Verbote der V e r -füttern ng von Getreide streng durchgeführtwerden . Ilm dicö zu erreichen , s^ ll die Versuchung uner -laudier Verfütterniig u^ n Getreide und Speisekartoffelndadurch herabgemindert werden , daß die Vornahme vonHa u § s ch l a ch t u n g e n durch die Selbstversorger b e-
s ch I c u n i fl t wird . Der Staatssekretär des
Reichsernährungsamtes hat daher äuge -ordnet , daß sämtliche Hausschlachtungen von Schwei -nen biö zum 31 . Dezember durchgeführt sein müssen .Sollten besondere Umstände in Einzelfällen Ausnahmenals notwendig erscheinen lassen , so können die Kommu¬nalverbände kurzfristige Ausnahmen unter der Voraus -
setzung zulassen , daß die Möglichkeit der Weiterfülierungder Schweine mit erlaubten Futtermitteln nachgewiesenwird . Die mit unserer Verordnung vom 24 . Oktober15)17 vorgesehene Speck - und Fettablieferungaus Hausschlachtungen bleibt unverändert be-stehen und muß bei dem großen Fettmangel der Städteauch restlos durchgeführt werden . Die nach den, l . Ja -nuar noch in den Beständen der Schweinehalter ohnebesondere Genehmigung befindlichen schlachtfähigenSchweine werden abgesehen von den Zuchtschweinen undvon noch nicht aligenommenen Vertragsschweinen , ohneVerzug zur Erfüllung der Schlachtviehumlage herau »-

gezogen werden .
) * (

Chronik.Saöen .
£ : Ettlingen . S. Dez . Die Maul » und Klauen »seuche ist im Bezirk Ettlingen in Spessart ausge -brachen .
0 FricdrichSseld , 5 . Dez . Die Deutschen Steinzeug -werke für Kanalisation und chemische Industrie in Fried -richsse ld Häven die Süddeutschen Steinzeug -tu e 1 f e © . m. b . L>. in Muggensturm gekauft undführen die Muggennurmer Fabrikanlage als Abteilungdes Unternehmens uuter der Bezeichnung Deutsche Stein -

zeugwarensabrik für Kanalisation und chemische Indu¬strie . Friedrichsfeld i . B ., Werk Muggensturm , weiter .
^ Offenhnrg . lWahlkampf .) In einer hier abgehal¬tenen öffentlichen Versammlung wurde der Beschluß derbürgerlichen Parteien hier bekannt gegeben , daßdiese sich während des Wahlkampfes gegenseitignicht befehden wollen .
^ Stühlingen , 4 . Dez . Dieser Tag ? hat die beut -sche Reichsmark den tief st e n Kurswert imWeltkrieg in der Schweiz erreicht . Sie galt in derSchweiz noch 57 Rappen <45 Pfg . ) Der Kurs ist jetztwieder ein wenig besser geworden und steht auf 64 Rappen(51 Pfg .). Der Schweizer Franken gilt dagegen inDeutschland t .37 Mark statt 80 Pfg .

) ! ( Lörrach , 3 . Dez . Man schreibt der Redaktion : Ge -ehrte Redaktion ! In Nr . 500 bringen Sie unter der

Ueberschrift : „ Eine berechtigte Mahnung ' eine Zuschrift ,in welcher die Hoffnung ausgesprochen wird , daß dieArbeiter - und Soldatenräte im Interesse ihres Ansehensunter ihren Mitgliedern Musterung halten und dabeiElemente ausschalten möchten , die nicht heinein gehören .Auch hier schüttelt man über die Zusammensetzung undTätigkeit dieser „ Räte " immer mehr den Kopf und fragtsich , wohin soll das noch führen ? Ter Führer de» A .»Rats ist ein Stockpreuße und mischt sich in alles nurdenkbare . Das Tollste aber ist, daß dem A . - Rat zweiLeute angehören , die heute noch Schweizer Bürger sind .Der eine davon nimmt für sich das Recht in Anspruch ,im ganzen Bezirk , von Müllheim bis Waldshut , die Kom -
munalverbände inbezug auf die Lebensmittelversorgungzu dirigieren und kontrollieren . Wäre das einem Deut -
schen in der Schweiz auch möglich ? Der Hauptteil deshiesigen . Arbeiter -Rats " setzt sich zusammen aus Vor -
standsmitgliedern der Ortskrankenkasse und des Konsum -Vereins , die jetzt tagtäglich » in Pelze gehüllt , ihre Auto -
fahrten machen .

Singen a. 5 . Dez . Die Singener Nach -
richten sind in den Besitz einer demokratische ^ Genos -
senschast übergegangen .

--- Lörrach . 5 . Dez . Zwischen den deutschen und den
schweizerischen Bahnverwaltnngen fanden Besprechungenstatt . Der badische Bahnhof in Basel soll wiedereröffnet werden .

Dank für den Truppenempfang .
Die dem Armeeoberkommando 10 für den Abtransport

zugewiesenen österreichisch - ungarischen Truppen habendaS Ar ? -eeoberkommado gebeten , den Regierungen vonBaden und Württemberg ihren Dank für die
freundliche Aufnahme durch die Bevölkerung zu über -
Mitteln .

Unterstützung aus der ^N- Vootfpende .
Berlin , 5 . Dez . lW .TB .) Die Hinterbliebenen von

Angehörigen der U-Bootsbesatzung , sowie der schwerenkrieasbe '
chädigten U -Bootsmaunschasten werden darauf

aufmerksam gemacht . daß die U - Boot - Spende eine ein -
malige Unterstützung aus - ablt . Gesuche sind an die U-Boots -Spende Berlin N. W . 7 (Reichstag » zu richten .

Gegen Eingriffe in die lokalen Kleiderbestände .
Berlin . 6. Dez . (W .TB . > Die Reichsbeklei »-d u n g s st e l l e bat in letzter Zeit aus einer Reihe vonOrten der verschiedensten Gegenden Deutschlands dieNachricht erhalten , wonach lokale A .» und S .- Räte

Eingriffe in die Bestände unternommen haben ,die die Bekleidungsstellen zur weiteren Verteilung dortunterhielten . Insbesondere wird don Beschlagnahmever -
fügungen über Garne berichtet . Derartige Eingriffemachen eS der Neichsbekleidnngsstelle unmöglich , die knap -Pen Bestände , die ihr zur Verfügung stehen , angemessenan die Bevölkerung zu verteilen . ES gebt ihr nicht nurjeder lieberblick verloren , sondern die Versorgungder Gesamtheit der Bevölkerung wird zu Gunstenderjenigen Orte , an denen sich zufällig Lager befinden ,schwer geschädigt . Die Reichsregierung macht wieder -holt nachdrücklich auf das Unzulässige und Schädigendesolcher sWfadj ^ ewiß wohlgemeinter Maßnahmen auf -nierfftf j» red et oartet . daß sie künftig unterbleiben .
flu« anderen Seutschen Staaten .

Augsburg . 6 . Dez . Wie der Zentrumsführer Dr .Heim auf der kürzlich stattgehabten Tagung der ober «
pfälzischen Arbeiter ». Soldaten - und Bauernräte mitteilte ,wurden von den zügellosen Soldaten auf dem LagerL r ch f e l d bei Augsburg Plünderungen in großemMaßstab verübt . Tort werden ganze Räumungszüge mitwertvollem Sanitätsmaterial ausgeraubt . In den letztenTagen wurden ferner drei Millionen Paar Stiefel ge^raubt » die den heimkehrenden Frontsoldaten zukommenslbten » desgleichen sieben Millionen Kilogramm Boden -kdor

Köln , 5 . Dez . ( W .T .B . ) Mit dem heutigen Tage istder Telegraphen » und Telephonvertebr infolge f e > t» 6 •licher Besetzung unterbrochen . Infolge der ausge -setzten Geldprämien für Bergung von Geschützen auf demrechten Rbeinufer bietet Köln ein eigenartigesBild . Entlassene Soldaten , halbwüchsige Burschen unddie Schuliugend hat sich vor die Protzen und leichten Ge -schütze gespannt und retten das kostbare Material vordem Feinde , der heute Abend oder morgen früh einzieht .
Die Würzburger Kriegshehler .

Eine selbst in diesen Tagen skandalös wirkende
PlünderungSangelegenheit beschäftigt die
Würzburger Behörden . Unter der Bezeichnung «Mili -tärgut " und unter militärischer Bedeckung waren Ende
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vorigen Monats mehrere Waggons aus Belgien und
Frankreich hier angekommen und zwar unter der Adresseeines hiesigen Generals und einiger anderer höherer
Offiziere , die bis zum Sommer dieses Jahres in dem
besetzten Gebiet geweilt hatten und noch Verbindungennach dort unterhielten . Trotz entrüsteten Protestes der
Beteiligten , wurden die Güter von der hiesigen Bahn -
behörde beanstandet und es fand eine Oeffnung der
Kisten und Kasten statt , in denen sich das angebliche
„Militärgut " in Wirklichkeit als wertvolle Uhren , kostbareMöbel , Stoffe und andere Wertgegenstände , sowie eine
Goldsendung in Höhe von 8vvl >0 Franken in goldenen20 Frankstücken entpuppte . Daneben wurden auchLebensmittel , sogar mehrere lebende Tiere , in den Wagen
vorgefunden . Die Angelegenheit kam im Bayerischen
Landtage zur Sprache und das Generalkommando de »•2. Armeekorps wurde vom Kriegsminister aufgefordert ,der Sache nachzugehen . Bis zu den Revolutionstanen
ist jedoch in der Angelegenheit nichts erfolgt . In »
zwischen ist nun aber eine weitere derartige Sendungvon Militärgut auf dem hiesigen Güterbahnhof einge -
troffen und nachdem eine abermalige Nachprüfungganz ähnliche Dinge aufdeckte , hat sich der WürzburgerArbeiter - und Soldatenrat sowie der Stadtmanis ^ nt ein -
gemischt . Anderseits hat auch das Würzburger Offizier »
korps den Wunsch geäußert , daß im Interesse seines An -
sehenS gegen die wirklick Schuldigen rücksichtslos vorge »
gangen werde und so soll' nunmehr in ! den nächsten Tageneine öffentliche Nennung der Beteiligtenin der Würzburger Tagespresse erfolgen .

Plünderungen und StratzenkLmpfe .
Hohensalza , 5 . Dez . ( W .T .B . ) Tie Plünderun .

gen . die gestern hier vereinzelt vorgenommen wurden .fanden heute ihre Fortsetzung . Von den Beteiligten wur »den bereits vier Zivilpersonen polnischer Nationalität er -
schössen . Infolgedessen nahmen polnische Soldaten ge -
gen den Soldatenrat Partei , so daß sich in den Nachmit »
tagsstunden Straßen kämpfe entwickelten , bei denenauch Handgranaten und Maschinengewehre eine Rolle
spielten . Sämtliche Geschäfte in den Hauptstraßen undam Markte wurden nachmittags geschlossen . Niemanddurfte die Straße passieren . Gegen Abend wurde der
Verkehr wieder sreigegel 'en .

Umfangreiche PostdiebstLhle .
Berlin . 8 . Dez . Während der Unruhen in Deutsch »land wurden in den früher besetzten Gebieten

umfangreiche Po st dieb stähle ausgeführt . InBelgien wurden elf Eisenbahnwagen mit Postsendungenvöllig ausgeraubt , ebenso in Polen Sendungen aus undfür die Ukraine . In Ungarn sind nicht weniger als 18
Waggoiis mit M000 Paketen der deutschen Post b^ amre -ten und nichtbeamteten Räubern in die Hände gefallen .

>* (
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Heimatzauber.
Origiualrornvn von Felix Nabor .

(Nachdruck verboten .)
LI ) ^Fortsetzung . »

Goldfäden spannen sich von Zweig zu Zweig . Per »len und Brillanten blitzien an Blatt und Knospe ,ein ganzer Hügel , aus Gold geschickstet , lag ihr zuFüßen .
Trude läckvlti? schmerzlich . Ach , eS war ja alleSnur Trnggold und eitler Flitterkram , was da zuihren Füßen glänzte und funkelte ! Ein Windstoß ,ein Wolkenflug — und verweht war alle Pracht , ver -

funken der goldene Schatz . Nur Steine blieben zu-
rück und eine schwarze Natter , die sich in der Sonne
ringelte . . .

Voll Grauen wich Trude zurück . Hinter der
grauen Wildnis lag der große Steinbruch , vor dem

, sie sich sckmn immer gefürchtet hatte , weil dort ein¬
mal ein Mord geschahen war . Sie hatte nie begrei -
fen können , warum ihr Vater ihn nicht verkaufte ,obwohl ihm ein guter Preis geboten worden war .Aber jetzt ging ihr plötzlich ein Licht auf : das warwohl eine Spekulation gewesen , dazu eine recht
gute . Denn heute nxu der Bruch das Dreifache wert
tiegen friider . .Und auch der Käufer war gefunden— Fritz Spillmann , der ihn schon lange lxtben wollte .Nun , morgen sollte er ihn bekommen , aber bezahlenmußte er . daß ihm die Nippen krachten .Sie wurde plötzlich fröhlich . Was würde der ab-
gewiesene Freiersmann große Augen machen , wenn
sie unvermutet in sein Kontor trat : „Herr Nachbar— zwanzigtausend und keinen Pfennig weniger ! " . . .Ihr helles Lack>en klana über die Heide , und sieging zum Bache , denn sie dürstete gar sehr . Mitder hohlen Hand schöpfend , trank sie und betrachtetedabei den Grund . Was war das nur ? . . . Tie

- Sonne schien dem Baä >e ins blanke Gesicht und be-
strahlte das tiefe Bell . Was war da drunten dochfür ein gelximnisvolles Leben ?

Da schienen feine Wasserräderchen aus der Erde•fcu sprudeln , und es guirlte und schciumte wundersamin der Tiefe . ES schien, als öffneten sich die silber -
Aen Pforte, » eines Kristallpalastes . Trude streifteten Aermel zurück , griff hinab und holte eine Hand

voll der feinen , schneeweißen Erde herauf , die sichweich und zart anfühlte , wie quellendes Moos .Erstaunt betrachtete sie den seltsamen Fund . Warsie ein Sonntagskind , das verborgene Sck̂ tze fand ?Wenn jetzt der alte Schäker Talser käme , der würdeihr wieder ein schönes Märchen aufbinden !
Und richtig — da kam er an der Spitze seinerHerde über die Heide , den blauen . zersMissenen Man -

tel um die Schultern , den Schlappbut auf dem
Kopfe , den wehenden Apostelbart ums braune Ge -
ficht , die Schivpe in der Hand — ehrwürdig und
stolz wie ein Patriarch . Bei Trudes Anblick schwenkteer seine Schivpe wie einen St >eer . „Ach. d^ s .<?cide -
priineßchen — willkommen ! . . . Gruß und Heil ! . . ."Trude nickte ihm lächelnd zu . „Heidevrinzessin ?Das war einmal . Nun ist 's vorbei mit dieser Herr -
lichkeit , Talser . Vorbei ^mit den schillernden Seiten »
blasen meiner Iugendträum ? un >d mit Talfers Mär .
ck>en . Der Ernst des Lebens hat mich am Schopfgepackt^ —"

« Ja . ja "
, sagte der Alte tiefsinnig , „ich weiß , daßdas Schicksal den Marschallsleuten grausam mitge -

spielt hat — " — „Mir auch . Talfer — "
Seine raube Hand strich ihr scheu und zärtlichübers blonde Haar . „Armes Heideprinzeßchen ! . . ."Sie reichte ihm ihre Linke , und beide fanden das

trauliche „Du " ihrer seligen Kinderzeit wieder , daTrude im ^ latterröckckxm über die Heide lief .
„ Schorn," sagte sie . ihm . ihre Nechte hinstreckend ,
„wc«ö ich gefunden halbe ! Löse mir das Nätsel , alterTalser . Was ist das . was ich hier halte ? "

Er machte große , erschrockene Augen . „Alle gutenGeister — es ist Bergmehl , weiße Erde , der Schaum ,mit dem sich die Wasserfräulein waschen . Darumist auch ihr Gesicht fo weiß wie Schnee . Rührt 's aberein Menschenkind an . so wird 's weiß wie der Tod .Wirf es weg . Prinzcßch <m . sonst bist du verloren .
"

Trude lachte ihm ins Gesicht . „Dachte es mir ,daß du gleich wieder ein Märck?en zur Hand hast, "
rief sie belustigt . „Aber diesmal glrnibe ich dir nicht .Ich nehme den Nixenschaum nach Haus und unlerdie Lupe — "

»Um Gott nicht . Prinzeß ! . . ."
„Doch . Talser ! . . . Allen Nixen und Geistern zumTrotz ! . . . Die Zeit , da ich mit Märchen spielte , ist

vprüber . Jetzt seh ich den Dingen auf den Grund .Gib Linnen her und packe den Nixenschaum ein .
"

Er tat es gehorsam und wischte ihr auch die Fin -
ger rein .

„Ich danke dir . Talfer, " sagte sie. „Und nun laßuns ein wenig plaudern . Ich will dir auch ein Ge -
heimnis verraten — "

Sie saßen im Gräfe am Bache , und Trude ent -
hüllte ihren Plan . „Was sagst du dazu ? . . ."

„Die Heidesräuleiu werden weinen , aber du hastrecht — es muß sein . Und es wird gut norden , wasdu beginnst : denn du bist ein Sonntagskind . Nurum eines bitt ' ich dich : laß den Hcidesräulein ein
Plätzchen , wo sie sich sonnen können , und mir ein
Stück Land zur Weide — " ,

„Das sollt ihr haben . Talfer —"
„Dann ist's gut . Prinzeß . Wer hätte ie gedacht ,daß hier Korn und Weizen wachsen sollten ? . . . DasAngesicht der Erde wird erneuert . Hier ist heiligesLand — es wird seine Frucht tragen und alle sattmachen .

"

.. Und ich bin nicht mehr das Hcideprinzeßchen .sondern Bauer — "

rief Talfer mit einem hellen Leuchten in sei »nen schönen Apostelaugen . „o, Bauer sein ist etwasHerrliches ! Er ist König in seinem Reich und nie -mand Untertan als dem Herrgott . Als freier Mannschreitet ^ er über fein Feld , pflüat den Boden , sätund erntet . Er ist der Hüter der Erde und ihrerSchlitze, der Wächter an , Iugendborn . aus dem dieMenschen Ykfundheit . Kraft . Freude , und Mut zumLeben trinken . Das ganze Land versorgt er mitBrot . Milch und Fleisch , mit Frucht und Wein —er ift des Herrgotts Verwalter in seinem Weinberg .Er ist niit der El de verwachsen wie ein Baum — undwenn Millionen an den alten heiligen Satzungenrütteln : er bleibt eine eherne Säule für Thron undAlwr , und Gott und dem König ein getreuer Knecht ."„Gut gesprochen . Talfer ! Da kann ich ja ordent -lich stolz fein , Bauer zu werden . Gleich geh ich heimund künd es meiner Mutter . Wie wird die sichfreuen ! . . . Und letzt noch eine Frage : ist Herr Spill -mann im Land ? "
„Gewiß , Prinzeß . Heute früh hah« ich ihn aufseinem Morgenritt gesehen — '"

Kirchliche Nachrichten .
Genf , 3 . Dez . Nach dem Petit Parisien tat «Bischof Dr . Fritzen von Straßburg den Pavs »beten , er möge mit der französischen Negierunci hiV o ße*

in der Diözese betreffs deö Kultus , der
'

freien e ntm \S>9e
lung der Religion und der Frage der freien Sckül)

'
regeln . ^ ien

Päpstliche FllrsorgrtStlgkrtt .
(51 .) Rom . Auf Bitten d?S Kardinals Hartmaun ErSischoss von Köln , fy-.t der Papst sich an den französiu ^ ,und amerikanischen Episkopat gewendet , zugunsten LrBevölkerung der Rheiulande ; ebenso hat er bei ^Fürsprache eingelegt für einzelne Milderungen derWasfenslillstandsbedingungen .
Aüch der Erzbischos von München hatte sich an deitHl . Vater gewendet , worauf er aus dem päpstlicĥStaatssekretarial folgende Antwort erhielt :
. Seine Heiligkeit , welche sich bereits beim Präsidenten 'der Vereinigten Staaten um Milderung der Bedingunqci ,des Waffenstillstandes und um die Lebensmitteldersox .gung Deutschlands verwendet hatte , hat jetzt sogleich auchdiesbezüglich bei dem amerikanischen und französisch^Episkopat , sowie bei der englischen Negierung Schritt «getan . "

) 5l

Uebergangsmaßnahmen.
Teilweise Fortsetzung der Aussührunz von Heeres »

auftragen .
Berlin . 3 . Dez . (W .T .B . Amtlich . ) Mit Rücksicht aufden Friedensaufbau unserer Wirtschaft ist erforderlicheine möglichst schnelle Einstellung der Nüstungsarbeiten .Da es ober in vielen ftällen nicht möglich sein wird , dieArbeitskräfte in vollem Umfange weiter zu beschäftweii,wenn die Nüstungsarbeiten plöblich eingestellt werden,noch bevor Friedensarbeiten auSsührbar sind , so müssendie H e e r e S a u f t r ä g e teilweise fortgesetztwerden . Solche Arbeiten werden ebenso wie die bereit?ordnungsgemäß abgelieferten Gegenstände seitens der

Heeresverwaltung bezahlt . HierKöer bestehende Zwei»sel haben ?u Arbeitseinstellungen und AröeiiserU-
lassungen geführt , die besser vermieden worden wären .

Aufhebung d 'er Höchstpreise für Kupfer .
Berlin , 2 . Dez . (W .T .B .) Das Neichsgesetzblatt der-

öffentlicht eine Bekanntmachung vom 27 . November1018 . durch welche die in den Bekanntmachungen vvN31 . Juli J918 festgesetzten Höchstpreise für Kupfer unl»seine Legierungen . Zinn . Nickel. Aluminium und Anti«mon außer Krast gesetzt werden . Einem Schutzgeg ? »
ungerechtfertigte Preissteigerungen bil»den auch nach Wegsall dieser Höchstpreise die allgemeine »
Strafvorschriften gegen wucherische Preis -
treibereien . Außerdem können die deutschen Metall -
Srzverarbeiter durch Vermittlung ihrer Metallberatun >is-und Verteilungsstellen , bezw . ihrer Handwerkskammern ,Kontingentscheine erhalten , die ihnen ein . Recht auf de»
Bezug einer der Dringlichkeit des Bedarfs und den vor-
handenen Vorräten angepaßten Menge Metalls aus de »
Beständen der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft zu de»
öffentlich bekanntgegebenen angemessenen Preisen vec-
leihen .

Pünktliche Zahlung .
Berlin , 4 . Dez . sW .T .B . ) DaS ReichSamt für Wirt-

fchaftliche Demobilmachung ( Demobilmachung ^amt ) machtb .'kannt : Zur Ermöglich ung einer schnellenU m st e l l u n g auf die F r i e d e u s w i r t s ch a s t ist eSvon größter Wichtigkeit , daß alle fälligen Zablun -
gen aus Lieferungs - und sonstigen Verträgen pünkt -
lich erfolgen , da vielen Unternehmern , Handwerker »und Kaufleuten nur dann ausreichende Barmittel fürden Weiterbetrieb und zur Zahlung der Arbeitslöhne
zur Verfügung stehen können . In erster Linie gilt die?
für amtliche Stellen die vertragliche Zahlungenzu leisten haben . Auch in An ^ hlungen auf laufende
Verträge ist weitgehendstes Entgegenkommen zu zeigen .

; ) * <

Ms öem Stadtkreis.
Karlsruhe , 6 . Tr ^nnbcr lS13 .

4 - Die kaufinönnlfchen Angestellten werden auf Mon -
tag abend 8 Uhr in den großen Friedrichshofsaal zueiner großen öffentlichen Versammlung ein -
gelaüeu . Herr Sieger -Manuheim wird einen Vortragüber die Notlage und Forderungen der kaufmännischenAngestellten sprechen . Der Ortsausschuß der Arbeits -
gemeinschkft kaufmännischer Verbände wird gleichzeitigüber seine Tätigkeit im vergangenen Jahre berichten .Man rechnet auf sehr zahlreiches Erscheinen .

„Dann will ich morgen mit ihm reden . BeHiUdich Gott , mein Alter ! Hüte mir dir Heide gut ,bis ich wieder komme ! "
Sie verabschiedeten sich wie gute Kameraden , lrnd

Trnde gina frob nach .̂ ause . Sie batte da draußenauf der Heide ein Stück Jugend und einen alten
Freund gefunden . Er war zwar nur ein Schäfer ,aber an Treue kam er einem Könia oleich ; denn er
trua ein goldenes in der Brust .

Sorglich trua sie ibren seltsamen Fund nachHanse : am gleichen Abend noch fand sie . was siesuchte. Was sie im Bache gefunden hatte , war
,/w e i ß e Erde "

. . .
Weiße Erde nannte man die Kieselgur , die ge-

beimnisvoll ins Tertiär , am Nande der Heide , imGebiete der Torfmoore , au manchen Orten in der
erstaunlichen Mächtigkeit von ^ ?ebn und zwanzig , jafoo -'-r sechzig Metern aebettet liegt .Weiße Erde ist etwas Kostbares : bei der Her -
ftelluna von Walieralas . Ultramarin . Tonwaren und
Goldleisten . besonders a ^er zur Anfertigung von
Sprengstoffen und Dvnamit spielt die „Gur " eine
wichtige Nolle . Tie Produkte geben als Handels -
artikel in die ganze Welt und liefern dem Vat -' r -
lande bei der Enengnng von Munition eine furcht -
bare Wakfe in die Hand .

Ein beißes Erschien erfaßte Trude . Gott , wennes wabr wäre ? . . . Wenn auf ibrer braunen Erdeein Schal , viybontefl läge ? . . . Wenn es gelinge , ihnzu beben ? . . .
Not und Sorgen hätten dann ein Ende , und siekönnte i ^ rer M ' ^ ter und den Ibrigen ein sorgen «

freies , schönes Leben bereiten . Für sich selber be«
gebrte sie nichts : dem Wohle der andern sollte all
ihre Arbeit dienen . . .

, .Me '
n Herr und t^ ott , laß das Werk gelingen,

"
slebte sie zum Himmel . *

Das war ihr Nack'fgebet an d?ofem ^ riililiiins »
sonntag . Sie wiederholte immer wieder diese Bitte ,bis ibr der Schlaf die müden Lider schloß.Auch der Sonntag ging schlafen und schloß sein«
Sannenauaen .

Die Nacht war da . Der Morgen kam und sechs
harte Arbeitstage folgten . —

(Fortsetzung folgt.)
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Mitteilungen aus
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> , Musikerversammlung . Die am vergangenen
' ; L von der hiesigen Ortsgruppe dcS Allgemeinen

f "
, - /.. ,, MusikerverbandeS in die .. Vier Jahreszeiten "

nbcrusene Veriammlung der Musiklelrer und - Leh .
Irinnen unserer Stadt war recht zahlreich besucht . Nach

ner kurzen eröffnenden und orientierende » Ansprache
Vorsitzenden Herrn F e i d n e r. Mitglied dcS Theater -

« cbesters. ergriff Herr Grimme , ebenfalls vom
? beaterorchester . das Wort , um ausführlicher zu sprechen
von ven Zielen des Musikeroerbandes und der Notwen -
diakcit strasser Organisation . Darauf legte Herr S t ü r -
« er in längerer Ansprache dar . welche ungeheure Ver -
untwortnng auf den Musikern von heute liege , sie könnten
ictzt »er Sehnsucht eines jeden gutdenkenden und ein -
sichtige» Musikers nach Organisation de » gesamten Mu -
sikbetriebes. Ausstoßung schädlicher Elemente usw . Er -
sülliing schassen, wenn sie nur jetzt den richtigen Augen -
bück erkennten . Sei dieser verpaßt , dann wäre die Hosf -
iiung für immer geschwunden Herr Stürmer schlug ,
um zum erstrebten Ziele zu kommen , den Anschluß a :i
den schon bestehenden Allgemeinen deutschen Musik -' rver -
hand vor - da nur durch eine solche Zusammenfassung
After Kräfte etwas erreicht werden könne . Diese Orga -
nisation . die sich über ganz Baden ausbreiten und sich
auf jeden Musiker , gleichgültig ob Lebrer . Orchester - oder
freistehender Musiker , erstrecken solle , bat den Zweck,
bei d : r künftigen Regierung die Errichtung einer staat -
[ichen Muiikerkammer durchzusetzen . Dieser Kam -
wer obliege die Kontrolle über sämtliche künstlerischen
und sozialen fragen , ihre Regelung und Lösung . Zu
ihren Hauptaufgaben gebore die Einführung einer von
ihr abzunebinenden Musiklehrerprüfnng und damit im
^ i' sammenhaiig die Kontrolle über Honorare an Musik -
schulen und bei Privatlehrern Festsetzung eines Mindest -
Honorars . Säuberung des Mniiklehrerstandes von unfähi -
gen Elementen . Ferner muß der Musikerkammer eine
Vertretung bei der Regierung und bei den größeren
Städten in allen Fragen des Musiklebens zugebilligt
werden, sie muß die Veranstaltung von Volkskonzerten
nach einem großen einbeitlichen Plane für das ganze
Land durchführen » nd Einfluß auf die Preise bei der
Anstellung von Musikkritikern gewinnen . Auf sozialem
Zebi" te bandelt es sich für sie zunächst nm eine Be ^ erung
zer Berficherungs - und Altersversorgungsverbältnisse .
ferner » m eine Regelung der Lobnfraaen b" i den in Kaf -
feeS und KinoS tätigen Musikern usw . Immer wieder
betonte He -r Stürmer bei seinen AuSfü ^ rnn .ien
die Notwendigkeit straffster Organisation , die nur dnrch
den Zusammenschluß aller Mnstker erreicht werden
könne . Dies wurde auch von der Versammlung einstim -

V mig anerkannt , indem sämtliche Anwesende stch dem All -
gemeinen deutschen Mnsikerverband anschlössen . Ferner
wurde eine vorläufige Kommission gebildet ans den
Vertretern der Lehrerschaft der biesigen Mus ' kschnlen . de»
Neaterorchester » und der freistehenden Musiker , die be-
austragt wurde , die Vorarbeiten für eine in kürzester
Feit einzuberufende Vollversammlung sämtlicher
hiesiger Musiker in die Hand zu nebmen und etwaige
schon fetzt an sie berantr ' tende Wünsche und Borschläge
zu verarbeiten . Endlich wurde einstimmig folgender von
Herrn Ttiirmer ' vorgeschlagener Beschluß angenom -
men : „Die am 30 . November 1018 in den „ Vier Jahres -
zelten" versammelten Musiklehrer und -Lebrerinnen d » r
Stadt KarlSrube erkennen die Notwendigkeit einer olle
badischen Mi »>ker umfastens Org , nis »: ! ' n uns di .e d^ r
Vrricl' tung einer basischen

'
Musikerkammer bei der neuen

Regierung an . Sie erklären einstimmig ihre Znstim -
mung zu dem für diese von Herrn Stürmer aufgestellten
Programm und wäblen die Unterzeichneten in eine pro -
visorische Kommission die sie mit den Arbeiten zur Ein -
beriifiing einer Vollversammlung sämtlicher biestgen
Musiker beauftragen . Als Vertreter des Theaterorche -
sterz-. Rudolf !? eidner : Haas K r i m m e. ?lls Ver -
trtter der Musikschulen : Kapellmeister C a s s i m i r . Frl .
Knorr ( für das Städt . Konservatorium ) , Direktor
Münz . Müßle , Musikhistoriker Stürmer ( für
da? Mun <sche Konservatorium », Frl . Schanz ( für da »
postsche Konservatorium !. Als Vertreter der freistehen -
»en Mirsiker : Frl . Marz . Schweickert ."

p !enel,mi -,te Lotterie . Dem Thüringer Mu -
seum in Eisenach wurde die Erlaubnis zum Vertrieb
tcr von ihm veranstalteten Meldlorterie erteilt .

lluS der letzte » Bollversammlung der Handelskammer .

^ 4 = Karlsrnbe . 3 . Dez . Die Kammer befaßte sich zu -
nächst mit der Art der Zusammensetzung deS ibr anoe -
biederten I n d u fk r i ea u S s ch u s s e » und Groß -
ha n d e l S a u s s ch u s s e s . Die beiden Ausschüsse sind
im Hinblick aus die Zeitunistände und die Dringlichkeit
der Sache von ' der Kammer selbst zusammengesetzt wor -
den . wobei ihnen aber das Reckt der Zuwahl gewäbrt
wurde . Es wird ausdrücklich bervorgehoben . daß die
Ausschüsse in ihrer jetzigen Zusammensetzung nur bis
z» r nächsten Neuwahl der Kammer bestehen bleiben
sollen Alsdann sollen Industrie und Großhandel selbst
die Wahlen in die Ausschüsse vornehmen . — Die Kammer
schließt sich sodann den Beschlüssen der ersten Sitzung
des IndustxieausschusieS an . Insbesondere tritt sie den
oon den Verbänden der Metallindustriellen einerseits uns
3cn Verbänden der Metallarbeiter andererseits aufae »
hellten und bereits veröffentlichten Richtlinien bei . die
iie Festlegung der Arbeitszeit aus 48 Stunden in der
Koche , eine Festlegung der Löbnitz ? , die Vermeidung
?on Einlassungen und die Einstellung der vom Heeres «
dienst Entlassenen uiw . zum Gegenstand « haben . Die
Kammer empfieblt allen Industriefirmen des Bezirks .
?en Richtlinien gemäß zu verfabren . Nach Beratung von
fragen der kaufmännischen Ange st eilten
Dird die Art der Zusammensetzung des De mobil -
i» a u n n s a u s s ch u s s e S für die Kreise Karlsrube
.außer Psorzheim ) und Baden bebandelt , soweit Jndu »
^ >5- Kleinhandel in Betracht kommen . So -
dann bält es die Kammer für emvfehlenSwert . daß die
ot>: eressen non Industrie , Grosibandel und Kleinbandel
mrch ein Kammermitalied im Arbeiter - und Soldatenrat
Vertretung finden . Es wird beschlossen , die hierzu er -
pröerlichen

^Schritte zu unternehmen Weiter wird be-
Mlossen . diiß der schon vor dem Kriege zwecks B ^arl >ei -
»mg des Wahlverfahrens der Handels -
>ammer eingese ^ te Ausschuß in der Art und Weise
!rgim ? t werden soll , daß vom Indnstrieausschuß , Groß -
»ondelkansschuß und Kleinbandelsansschuß je fünf
l» !' ? rhalb der Kammer stehende Herren in den Wabl »
nislck ' uß entsandt werden . Aufgabe dieses Ausschusses

es namentlich auch >ein ^ die demnächstige Neuwahl
Kammer vorzubereiten .

Nt
'
tteiwngen aus öer Kaeksruher

Staötratsß ^ zm ^
vom 38 . November 1P18.

Truppxnemvfang . Der Kommandeur des 1 . Badischen
keibgrenadier -Regiments Nr . 1W spricht nochmals seinen

ans für den schönen Emnfang deS Regiments am
Ftzten Mittwoch und für die Neberweisung von 1000
fiter von den biesiaen Brauereien gestifteten Bieres .

ic fr ^ initBiie 2>ür -»crt »et>r soll nach mebr als vier -
pbriaein Bestehen — sie ist im August 1014Jns Leben
» rf \

n • — auf 1 . Dezember aufgelöst werden »
achdem die neu gegründete Volkswebr in Tätigkeit ox .

^ Ut . Sie war seit ibrem Besteben ununterbrochen
taniv >

ö
<m

* Und S ' -̂ er ^ eüsdienste der Stadt tätig . Rund
^ " -i" ann haben Wach - und Postendienst geleistet , und

- etwa vier Fünftel davon Nachtdienst , ein Fünftes

Tagesdienst . Die Höchstzahl der täglich zum Wachdienst
befohlenen Webrinäuer war 00 . die Mindeskahl 9 . So¬
weit die Bewachung städtischer Einrichtungen e » zuließ ,sind auch Einrichtungen des Noten Kreuzes usw . ( Laza -
rette . Warenlager » bewacht worden . Die Mitglieder ^ahlder Webr betrug chei ihrer Errichtung 840 und zuletzt nochIII ( davon 92 tätige ) . Der Stadtrat spricht sämtlicken
Wehrmannern für iTire Opferwilligkeit , mit der sie wäh -
rend . der langen KriegS .̂ it den oft recht beschwerlichen
dienst freiwillig und zum Teil neben ihrer Berufsarbeit
auf sich genommen haben , namen » der Karlsruher Ein »
wohnerschaft herzlichen Dank auS . Gleich warmen Dank
zollt er dem Kommandanten sowie den Kompagniefüh -
rern für ibre mebrjäbrige , mühevolle und erfolgreicheArbeit bei der Organisation und Durchführung der ge-
meinuützigen Einrichtung . Es wird in Aussicht genom -
men . den Mitgliedern der Wehr als Zeicken der Aner -
kennung für ibre Betätigung guten Bürgersinnes ein
Gedcnkblatt zu überreichen .

WeihnachtSgabe für Hinterbliebene P^ fallener . Be -
dürftige Hinterbliebene gefallener Krieger sollen auch in
diesem Jahre Weibnackstsgaben aus Mitteln der städti -
scheu Kriegsfiirsorge erkalten .

Koblenversor ^ ung . Angesichts der bedenklichen und
voraussichtlich sich noch verschlimmernden Lage der Koh -
lenversorgnng der Städte beantragt der Stadtrat beim
Ministerium des Innern die in der Verordnung vom
10 . Februar 1017 enthaltenen Vorschriften über die
gänzliche oder teilweise Schließung der Th "a ?er . Kinos
und dergl ., der Schwimmbäder sowie über die Einschrän -
kung der Offenhaltung der Verkaufsstelleu und Kirt -
schaffen alsbald wieder in Kraft * » setzen. Zugleich
wird beschlossen, im Interesse der Koblenersparnis den
Bahnverkebr auf der Straßenbabn nnd der Loka ' babn
und die öffentlicke Beleuchti -ng soweit irgend a " gäng g ,
einzuschränken . Der groß ? Notl >ai >s ' aal nnd der Sitzungs -
saal dcS Stadtrats sollen bis auf weitere ? gar nicht
mehr , das Konzertbaus nur noch an den Samstagen
und Sonntagen gehei - t werden .

AchNestvnq der Schulen . Wegen außerordentlicher
Kohlenknapvbeit . iind des Mangels an Znsuhr läßt sich
die zeitweise Schließung sämtlicher Schielen der Stodt
nicht umgeben . Die Volksschule ist wegen der militä -
rischen Inaninruchnabme ibrer Räume bereits geschlafen
und soll daber Zunächst n 'cht wieder geöffnet werden .
Äber ^auch die böberen Schulen — auch die staatlichen —
und die Fachschulen müsten alsbald ges^ lo ^ en werden ,
wozu die Zustimmung der zuständigen staatlichen Stel -
len beantragt wird .

Achtstündige Arbeitszeit . Soweit diese bei den städt .
Aemtern nnd Betrieben nicht schon besteht , soll die sobald
wie möglich eingefübrt werden .

Die stfiMifis' ? Schulzahnklinik wird demnächst wieder
eröffnet werden können , nachdem ibr ? bis ' ang vom Ml -
lit ^ r benützten Räume freigeworden sind und der Schul -
zabnar - t vom Heeresdienst entlassen ist. Mit dem Zeit -
punkt der Wiedereröffnung wird die bisberige behelfS -
mä ^ ' a ? Einrichtung d ^r Klinik aufaeboben .

Notwobn » n -,e « . Von den fünf Wohnbaracken au »
Holz , die im Stadtteil Grünwinkel — an der DnrmerS -
beimer Straße — geplant sind , sollen zunächst nur
, wei ausgeführt werden . Die Ai -sfnhrung der meiteren
drei Baracken wird voraussichtlich durch die Möglichkeit
der Mewinnunq anderer zweckmäßigerer Wohnungen
unnötig werden .

Kleinwohnunqsban . Die Architekten German und
Mar Lösch beabsichtigen bier eine KleinwobnungSsiede -
lung unter Anwendung des MußbauverfobrenS -u er »
richten . Weaen der Herstellung eines VrobehauseS nach
die ' em Verfahren auf städtischem Gelände an der Hol -
länder Strafte im S f odt **- ir Daxlanden wird mit ibnen
' i ' ' '-e - nbarung getrossen .

Kleinqörten . Eine 1^ 000 Onadratmeter groft «. F ^ ch?
deS städtischen SchuttablaaerunaSplatzes an der Dur -
lacher Allee soll durch Ansctiüttpng von Mntterb ^ d ''n ? ur
Nutzung als Kleingärten bergerichtet werden . Der Ko -
stenanfwand mit MW Mk . wird aus dem für Notstands -
arbe -ten bereitgestellten Kredit bestritten .

Anaestchts der großen Gefabr
die der statischen Bevölkerung durch die Einsrblenpung
und Nebertragung von Kleiderläusen drobt . beschließt der
Stadtrat , alsbald im Ben "bmen mit der Militärverwal -
tung eine Entlausungsanstalt zu errichten , in der Mili -
tär - nnd Zivilpersonen ( auch Frauen ) behandelt wer -
den können

w ?nndstilcksp >>- ka >' f . 144 ^ ua ^ratmet «' ? städtische ? Ge -
länd ? an der HanS -^ ach? - Straße werden vorbebaltlich
der Zustimmuna des Bürgerausschusses an einen dortigen
^frwernT daselbst verkauft .

Das Sekretariat der b a d i s ch e n Zentrum « ,
pn rtei Karlsrube macht mis folgende Neu -
erscheinungcn der „ Badenia " ?l . - G . aufmerksam :
Wablvrogramm der bn ^ ischen Lentrnmsvartei
zu den Wahlen für die verfgssnnggrbende Natirinal -
versammlun " . — Tie s?lngschrist : e r Volk ? »
r n t v o m .H o <; e n w n l d ." — Plakate für
Wahlversammlungen . — Antrags -
formnlare zur Erwer ^ " na der bad . Staats -
anaeböriakeit . — Bei Bestell " ngrn nnd ae -
fchästl ' cheu Rückfragen wende man sich an die Ge -
schnM -steUe der . . Badenia

^
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Karlsruhe , 6 . Dezember .

In gleicher Weise wie jüngst die Leibgrenadiere und
daS Artillerie -Regiment Nr . 14 wurde heute mittag das
badische Feldartillerie - Regiment Dr . 50 bei seiner Heim¬
le br auS dem Kriege in festlicher Weise empfangen . Um
größere Ordnung als lebtes Mal zu schaffen , war der
Marktplatz zum großen Teil abgesperrt . Nur auf der
Seite der Stadtkirche hatte sich das Publikum in großer
Menge aufgestellt und barrte sehnsüchtig der heimkehren ,
den Helden , die unser liebes Vaterland und unsere Va »
terstadt Karlsruhe vor dem Einfall und der Verwüstung
durch den Feind über vier Jabre lang beschützt und be-
wabrt haben . - Auf der RatbauStreppe halten sich zur Be «
grüßung eingefunden der Kommandierende General des
14 . Armeekorps , Generalleutnant von Gontard , der Mi »
nister des Innern Dr . Haas , Oberbürgermeister Siegrist ,
die Bürgermeister und Stadträte und Stadtverordneten ,
sowie die Vertreter der Presse . Freudige Bewegung ging
durch die Reiben , als die Klänge der Artilleriekavelle die
Ankunft der febnlichst erwarteten Truppen ankündigten
und mit Tücherschwenken und Hochrufen her - lich begrüßt ,
zag das Regiment , an der Spitze dessen Kommandeur
Oberstleutnant v . Zastrow , ein , Soldaten , Pferde und
Geschütze mit Blumen reich geschmückt. Osfiziere und
Mannschaften dankten durch freudige » Zuwinken für den
Willkomm -Gruß der Bevölkerung . Nachdem die einzelnen
Abteilungen auf dem Marktplatz Aufstellung genommen ,
hielt Herr Oberbürgermeister Siegrist von der Rat »
baustrevpe aus folgende Ansprache an das Regiment und
seinen Kommandeur :

Hochverehrter Herr Kommandeur , liebe Kanoniere !
Abermals bat heute die Karlsruher Bürger -

fchaft die Ehre und Freude , eines ihrer lieben
Earnison -Regimenter bei seiner Rückkehr au »
Feindesland in ihren Mauern wiederzusehen und
herzl ^ jt zu begrüben . Mit böchjter S8e «

wunderung gedenken Wir dabei der zahllosen bluti -
gen Känipfe . die das Regiment in den Monaten de»
mörderischsten aller Kriege siegreich und ruhmvoll be-
standen , aller Leiden und Entbehrungen , die
es in opferfreudiger Hingebung für da » deutiche Vater -
land auf sich genommen hat . Erfüll » von innigster ,
unauslöschlicher Dankbarkeit stehen wir vor
den tapferen Männern , deren standhaften Helden -
mut wir die Verfchonung der Heimat vor feind -
lichem Einfall und Verwüstung zu verdan -
ken haben , denen wir e» mitzuverdanken haben , dah
auch unsere Stadt im Ganzen unversehrt den lan -
gen Krieg überdauert hat . Unsere Dankbarkeit gilt ohne
Unterschied allen Offizieren und Mannschaften , die in
den Reihen des Regiment » gekämpft und gcblu -
tet haben , darunter auch so viele Söhne unserer
Stadt ; sie gilt aber vor allem auch den toten Hel -
den , die ibr Leben auf dem Felde der Ehre gelassen
haben und allen jenen , die verstümmelt , siech
oder gefangen beute in den Reihen des Regiments
fehlen . Es soll unsere hohe Ehrenpflicht
sein , ihnen und Euch unsere unvergängliche Dank -
b a r k e i t auch durch die Tat nicht bloß mit Wor -
ten zu bekunden !

Euch aber , die ihr das Glück habt , die so treu beschirmte
Heimat beil und gesund wieder zu schonen , euch gilt
heute unser freudiger Willkommgruß ! Ich bitte meine
Mitbürger -, den heimkehrenden Kriegern den dankbaren
Gruß der Stadt Karlsruhe mit mir zum Ausdruck zu
bringen in dem begeisterten Zuruf : DaS badische Feld -
artillerie - Negiment Nr . 50 , seine tapferen Offiziere , Un -
terosfiziere und Kanoniere leben hoch !

In das Hoch stimmte die Menge freudig bewegt leb -
hilft ein . Die Regimentsmusik spielte . Alsdann ergriss
der Kommandierende General des 14 . Armeekorps , Gene -
rallentnant v . Gontard das Wort zu folnender Ansprache :

„ Vor wenigen Tagen erst mit dem Generalkommando
in Karlsruhe eingerückt , drängt es mich, als komman -
dierender General des aktiven 14 . Armee -Korp ? . Ibnen
für den herzlichen , fröhlichen und patriotischen Empfang ,
den Sie allen badischen Truppen , die in Karlsruhe ein -
trafen oder durch Karlsruhe gezogen sind , bereiteten ,
tiefgefühlten Dank auszusprechen . Wahrlich , sie haben
es um das Vaterland , um daS basische Land und um
die Stadt Karlsruhe verdient . Ich bosfe zuversichtlich ,
daß die guten Beziebnngen . die vor dem Kriege zwischen
der Stadt und Garnison stets gewaltet haben , auch im
Frieden aufrechterhalten bleiben !

Kameraden vom badischen Feldartillerieregiment Nr .
50 ! Ich babe die Freude und Ehre , euch in d * r alten
Garnison von ganzem Herzen zu begrüßen . AIS Ge -
neral de» 14 . Armee - Korps trete ich euch zum erstenmal
gegenüber . Doch nickt im Kriege die Ebre gebabt , euch
unter meinem Kommando zu baben . Trotzdem seid ibr
mir nickt fremd ; denn euer KriegSruhm ist auch zu mir
gedrungen . Ich weiß , daß ibr auf vielen Kampfplätzen
gestanden , was ibr geleistet geduldet und gelitten habt .
Seid deshalb von Herzen bier auf badischem Boden in
eurer Garnison gegrüßt . Jetzt gilt eS , weiter für euch
auf vierem Rubm weiterzubauen , treu ? Friedensarbeit
zu verrichten . Das ist nur möglich auf dem Boden d ->»
gegenseitigen Vertrauens , daS uns umfanaen bat . Offi -
zi -' re und Mannschaften . Erhaltet euch dies ? treuö Bluts ,
brüderschaft und Kameradschaft und vernflan ? t sie auf
euere ningen Kameraden , auf euere Nachkommen , die
dermaleinst auch zum badischen Artilleriereaiment Nr . 50
kommen werden . Leistet weiter gute Arbeit , seid Pflicht -
treu , diensteifrig und fleißig , auch wenn euch niemand
siebt , obne Kontrolle ! DaS ist das alte deut ' che Pflicht¬
bewußtsein ! Arbeitet weiter zum Heil en ^reS badischen
Vaterlandes und de? aanzen d ? ut >ch-' n Land "? !
* Nachdem Herr Oberbürgermeister Siegrist noch die Of -
fiziere berzlich begrüßt . />ogen die Truppen wieder ab in
ihre Kaserne . Von der Stadt wurden den einzelnen Ab -
teiluna ?n Liebesgaben in Form von Zigarren überreicht .
Der Sl . Barbarabund batte dem Regiment schon vor sei-
nem Einzug einen Lorbeerkranz durch seinen Vorstand
Herrn RechrningSrat Martini überreichen lassen . Mo -
gen die nun beimgekebrken braven Kämpfer sich reckt bald
der Segnungen des Frieden » erfreuen ! Heil und Segen
den Tapferen , die so viel für un » gekämpft , gelitten und
ertragen baben !

€ >dd für «Mg parteikaAe !

politische Nachrichten .
Deutscher Veamten - Bund .

Berlin , 5 . Dez . ( W .T .B . ) Nach gründlicher Vorbe -
reitung ist der einheitliche Zusammenschluß der
gesamten deutschen Beamtenschaft auf ge »
werkschastlicher Grundlage unter Zustimmung aller be»
teiligten Verbände im „ Deutschen Beamten »
Bund " ersolgt . Der Bund umsaßt sämtliche
Großorganisationen der Beamten und Leh -
rer mit zirka \ % Millionen Mitgliedern und stellt damit
die einzige Gesamtvertrelung der deutschen Beamtenschaft
dar . Zum ersten Vorsitzenden wurde Generalsekretär
R e m m e r s - Berlin gewählt . Für den zweiten Vorsitz
>sl ein .Vertreter der süddeutschen Landesverbände vorge -
sehen . In den geschästsführenden Vorstand wurde eine
Reihe von Vertretern der verschiedenen Verbände und
Verwaltungen berusen . Zur Leitung der Geschäfte wurde
ein Direktorium von vorläufig zwei Mitgliedern , bestebend
aus den Herren Falkenberg und Dr . H o e f l e ( letz -
terer zunächst nebenamtlich ) eingesetzt . Die Haupt -
forderungen des Bundes find : „ Neuzeitliche Rege -
lung des Beamtcnrechtes , sowie alsbaldige Reuordnung

'
der Besoldungsverhältuisse . Zur Durchführung dieser
Liefornien wird die Schaffung eines Reichszentralamtes
für Beamtenfragen gefordert , das im Zusammenwirken
mit dem Beamtenbunde seine Aufgaben zu lösen bat . Die
Geschäftsstelle befindet sich in Berlin , S . 42, Oranien -
straße 140 - 42. Das Organ deS Bundes ist : »Die Ge -
meinschaftl "

Eroszzügige Kolonisierung .
Berlin , 5 . Tez . (W T B .) In der Deutschen All -

ceni -.' inen Zeitung wird zur F/rag >> der inneren Ko -
. Iru iicrung geschrieben , daß es sich heute daruu ?
handle , dciß m ' t^ ciner kräflig -.'n <L e ck e n s e r p
fer .- llem die zahllosen behördlick '« n und örtlich " !

« m in » n o e n zu beseitigen sind , die sich öis ?«r
ein .' r großzügigen Kolonisiernng ent .
gegenstellten . um dem künst

'
gen Ansi '' delungs .

nraterial . i>as zweifellos in Fülle vorhanden sei ,
Lust und Licht und Elleirbogensrerheit zu verschaf .
fen , die jeder brauche , der Vertrauen zu sich selbst
habe und vorwärts kommen wolle .

Die belgischen Kunstschätze.
Berlin , f>. Tez . (W .T .B .) Lyoner Blättern zu»

folge überreichte der Direktor der Brüsseler Museen
dem Mini 'sirrium der schönen Künste die Forderung ,
die belgischen K u n st s ch ä tz e , soweit sie z e r »
stört oder entwendet wurden , aus den ö ff ent -
lichen Samnrlungen Deutchlands zu
ersetzen und zur Sicherung der belgischen Kunst -
ichätzß ftie vriv alen urU? öffent lichen Ku nstja mmlun -

gen in Deutschland zu beschlagnahmen . Die 'Yr For¬
derung fehlt jede Nechtsgrundlaiie . Was an belgi - '

schen Kunstschätzen zerstört worden ist, wurde im
Verlauf ? der Kampfhandlungen .meist durch
feind ! icl)es Artilleriefeuer oder Fliegerangriff »' ver -
nichtet . Für die Erhaltung der belgisck>cn
Kunstschade hat die deutsche Verwaltung alll.'s , «xj
möglich war , getan .
Aensicruuge « deS Leiters der auswärtigen Politik .

Wien , 5 . Dez . ( W .T .V .) Der Cbef der dattftfait
Neicksleitnng für auswärtige Angelegenlieiten ,
Haase . äußerte gestern zu dem Berliner Ver -
treter des Wiener Journals au fven 'chiedene Fragen ,
daß die Negierung erst nach Sichtung des Akten^
Materials Stellung dazu nehmen werde , ob die Ver »
antwortlichen am Kriege vor einen Gerichtshof
zu stellen seien . Zu der Ausliesernna Kaiser Wil -
lx.' lms . der nach seiner offiziellen Abdanfung Privat »
penon sei . habe die Regierung noch nicht Stellung
genommen . Das Problem der A n g l i e d e r u n g
T e ii t s ch - Oest e r r e i ch s an Deutschland könne
erst durch die Nationalversammlung end -
gültig gelöst werden . Eine Krise innerhalb deS
Rates der Volksbeauftragten bestehe
nicht . Meinungsversckiiedenheilen seien bisher noch
immer ausgeglichen worden . Ein ? Gefahr für die
sozialistische Regieruna sehe er nicht , da die vorhan -
denen konterrevolutionären Strömungen nicht stark
seien . Immerhin gelte es . vorsichtig z » sein . Für
den preußischen Militarismus sei in dem neuen
freien fozialisti ' chen Deutschland kein Platz , lieber
die Einheit des Deutschen R e i ch e s sei z »
sagen , daß alle Teile des Reiches aufeinander un-
gewi ' ien sind und deswegen das Abbröckeln inzel -
m Staaten der deutschen Republik verhindert wer -
'i ?n Ii in ». ' . Ein aesnnltenos Deutschland würde ouf
der Friedenskonferenz eine beklagenswerte N - ' lle
' vielen
Tie Kandidatrnansstellnng zu den englischen Wahlen .

London . 3 . Dez . sW .T .B . ) Reuter . Die A uf¬
stellung der Kandidaten für die allgemeinen
Wahlen fand heute im ganzen Lande statt . Tie
aufgestellten Kandidaten gelten als a ewä h l t , wenn
sie keinen Gegenkandidaten hah ^n . Auf
diese Weis ? wurden etwa 100 Kandidaten heute ge¬
wählt . Die Wahlen der Kandidaten mit Geaenkan -
didaten ist auf den 14 . Dezember festgesetzt. Die Ge »
samtzahl der .Kandidaten beträgt 707 aeaen 670 vor
der Durchführung der neuen Wahlreform . Die
Zahl der Wähler beträgt gegen If ! Millionen .
Garrison , der Herausgeber der Enalish Review ,
wurde in Earnavon aufgestellt als G e g e n k a n -
didat von Lloyd George . Houston Eham -
berlain wurde in Birmingham wiederum ohne Ge »
genkandidat ausgestellt . *

Churchill übe ? Helgoland . ,
London , 5 Tez . sW .T .B .) Reuter , ^ n einer in

Tundee gehaltenen Rede sagte E h u r ch i l l . es be»
stehe nicht die Absicht, die Rückgabe von H e l g o »
land zu ve'-lang .'n. Die Admiralität halte das
N ' cl4 für notwendig . Ferner teilte er mit . daß die
Regierung die Nationalisierung der
Eisenbahnen beschlossen habe .

FrankrrlÄ « nd die Botschaft Wilson ? .
Genf , 5 . Dez . ( ftrlf . Ztg . ) Die Art und Weise , wie

die französischen Zeitungen die Botschaft des Prä »
fidenten Wilson bebandeln , kann als Musterbeispiel
gelten für die Verstellungs - und Vntitellungsknnst der
Variser presse . Die bedeutendste Stelle der Botschaft
ist ohne Zweifel diejenige , die sich auf die O r g a n i »
sation des künftigen Weltfriedens bezieht
und an der Wilson erklärt , daß er auch den Zentralmäch »
ten seine persönliche Anteilnahme schiilde . um die sie ihn
ersucht Hätten . Die Banser Zeitungen von Mittwoch
morgen baben diese Stelle in der Botschaft abgedruFt .
in ibren Besprechungen jedoch vollständig beiseite
gelassen und sich begnügt , Wil ' on ibren besondere »
Dank auszusprechen für die militärischen Leistungen
Amerikas und für die besondere Anerkennung der Nn »
terstützungsbedürftigkeit Belgiens und Nordfrankreicks .
Von den l 4 5? riedensbedingnngen und dem
^ " rein der Bölker i >' t keine Rede , sie interessieoen die
bürgerliche Preise Frankreich ? überbaupt nickt . Dagegen
bringt sie lange Berichte über die Anwesenbeit Clemen »
reai ^S in London und über die Beschlüsse der Londoner ;
? ntentekonferenz , die allerdings , wie sie hinzufügt , erst
der Zustimmung der Friedenskonferenz bedürfen , da ,
sie dem Präsidenten Wilson erst bei seiner Anwesenheit
in Frankreich unterbreitet werden sollen . ? s war als »
schon deutlich ?>u erkennen , da ^ die wichtigste Stelle
der Botschaft Wilsons die französischen Regierungskreise
geradezu in Verlegenbeit versetzte und daß in Abwesen »
beit ClemeneeanS niemand den Mut hatte , die Aussprache
über diese Stelle zu eröffnen .

Das Kabinett Romanones in Spanien .
Madrid , 5 . Dez . (W .T .B .) Reuter . Roma »

nones erklärte daß er ein Kah '
vtrtt bilden werde, .

das ausschließlich aus seinen Anhängern zusammen -
gesetzt sei .

Jnterniernng der Dentschen in China .
London , 5 . Dez . sW .T .B .) Dem Reuterschei »

Büro zufolge erfährt die Times aus Peking vom
1 . Dezember , daß die chinesische Regierung
unter dem Druck der alliierten Regie -
r u n g e n mit der I n t e r n i e r u n a der Deut -
scheu begonnen habe . 20 große Temvel in der
Nähe von Peking werden für die Aufnahme der
Internierten einaerickitet . Die brauen

begleiten die Männer
nierungslager .

freiwillig in
und Kinder

die Jnter -

- ) * ( -

päpstliches RunSschreibzn

zun , HMüens
-

onzreF .
Berlin . 6 . De ? . sWTB .) T '

e Agenzia Stefg -ii meldet
fi !' S Rom : Ter Osservawre Romans vkr ? ffent >ickt e °*
böuf ' ltf ' fS Rundschreiben , irov '

n die Freude Nbrr die
Beendigt ! na de ? Blutvergießens nnd der Zer -
störniia zu Wgfser , 3» L -' iide rnd in der Lust durch
den Wi ' ffckstillstaud und die Aussicht auf den Friede »
au ? ' edr !lclt wird .

In kurzer Zeit werden sich tie Abeescndten der ver «
schiedenen Nationen z» einen Kongreß versammeln ,
>im dcr Wet enen gerechten und dauerhafte «
Frieden zu verschaffen . Eie werden verwicke ' le vnt «
scheidnngen zu treffen haben , wie sie bisher nie eine Ver «
e

'
mtgnng getroffen het . Qt ist rütifl ?u sagen , daß sie

vom göttlichen Lichte erleuchtet werden müssen , » 1» ,
sich ^ ihrcr ^ Aiifgabe auiZ beste zu eulledigea .
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veMkeöene Nackrichten.
Amsterdam . 3. Dez. (W .T.B .) Der Cnnard-

dampser „Orduna" ist ans der ftcchrt von Newyork
nach Livervool an der Südküfte von Irland mit dem
Petroleumdampser „Konake"

z u s a m m e n g. e -
Soften . Sieben Mann des Petroleumdampfers
Wurden getötet . Die „Orduna" wurde leicht be-
fÄ>äbtqt .

Krise in der schweizerischen Tabakindustrie .
t . Bafel , 1 . Dez . Der Mangel an Rauchtabak

« acht sich in der schweizerischen Tabakindustrie zu -
khendS folgenschwerer bemerkbar . Eine Fabrik nach
der andern wird wegen Mangel an Rohmaterial ge-
schloffen und nur noch wenige Unternehmen konnten den
Betrieb in beschränktem Matze aufrecht erhalten .
Die Tabakernte ist in der Schweiz zwar reichlich ausge -
fallen aber sie ist von Spekulanten und Schiebern auf -
gekauft und die Preise in eine unerschwingliche Höhe
getrieben worden .

Volkswirtschaft , hanöe ! tu Verkehr .
□ Süööeutscher Wochenbericht über Hanüel

unö verkehr.
Tabak .

Eine Versammlung von Gärerfirmen stellte sich auf
den Standpunkt , für die Tabake den Produzenten
keinesfalls die um 150—IM Prozent erhöhten neuen
Richtpreise zablen zu können , sondern nur die vorjähri -
gen Säiie , weil die Situation für den Kandel und die
Verarbeitung bis zur Verwendungsmöglichkeit dcr dies -
jührigen Ernte sich merklich umgestalten kann da zn er -
warten steht , das; bis dahin möglicherweise schon A» S-

l landswarS am Markte sein dürfte . Sonst hat sich die I' Lage kaum verändert .
Hvpsen .

Der Markt lag sehr ruhig . In Nürnberg kam esin der Vorwoche nur zu Umsähen von etwa SO BallenJ018cr Ware , deren Preise unter Einwirkung der Ge¬
schäftsstille weiter zurückgingen . Es wurden etwaMk . 445, —485 für den Zentner erzielt . Ein Posten von200 Zentner grüner 1915er : und l !) 1fier Ware wurdevon der Spekulation zu Mk . 140—150 aufgenommen .
Für 1917er Ware wurden Mk . 210— 230 gezahlt .

Wein .
In der Nheinpfalz wurden in jüngster Zeit erheblichePosten meist früher gekaufter Weine abgenommen . Im

Einkauf war aber auch weiterhin Stille vorherrschend
gewesen . Die Preise bröckelten weiter ab . Die Forde -
rungen betragen zurzeit in der Rbeinpfalz für 1918er
Gewächse Mk . 2400 —5800 für die 1000 Liter .

Futtermittel .
Die Bahnwagensperre wirkte auf das Geschäft in

Futtermitteln sehr ungünstig ein , weil eben keine Mög -
lichkeit zum Bezug vorhanden war . Uebrigens hielt sichauch das Angebot in engsten Grenzen . Heidekraut war
mehr gesucht , wurde aber nur spärlich angedient . Ver -
einzelte am offenen Markt zum Vorschein gekommenekleine Mengen Heu und Stroh wurden glatt abgc -
nommen .

Stallten .
Der Markt lag für den Verbrauch wenig günstig .

Erschwerte Verfrachtungsverhältnisse auf dem Rheine und
behinderter Bahntransport bildeten große Hemmnisse
für die Versorgung des Marktes , die einen großen Teilder Industrie in starke Verlegenheiten brachte . Mit
Hausbrand war es auch schlecht bestellt . Briketts in
Braunkohlenware mutzten auch weiter als Ersatz für die
knappen Kohlen herhalten .

Holz .'
Der Markt lag überaus ruhig . Erhebliche Posten

Heeresware , die in Süddeutschland zum Verlauf lom -
inen , drücken empfindlich auf den Markt . Reguläre
gerware war kaum unterzubringen . Von Brette ' n be-
stand nur die Möglichkeit des Absatzes reiner un ^ halb -
reiner Ware . Bauholz war immer noch vernachlapi » t .

: : Stand der Badischen Bank am 30 . November 1918 .
Aktiva : Metalkbestand Mk . 0 320 806 32 , Reichskaffen -
scheine und Darlehenskassenscheine Mk . 11 253 531 . ,
Noten anderer Banken Mk . 974 610 .— sonstige Kassen¬
bestände Mk . 20 880 .—, Wechselbestand Mk . 20 007 387 .32,
Lombardforderungen Mk . 4 739 390 .— , Effekten Mk .
4 500 988 .66 , sonstige Aktiva Mk . 72 231 47' ).68 ; zusam¬
men Mk . 120 049"063 .98. Passiva : Grundkapital Mk.
9 000 000 .— , Reservefonds Mk . 2 250 M0 .— umlausende
Not -m Mk . 28 491 900 .— , sonstige tänlich fällige Verbind -
lickkeiten Mk . 76 551 740 .43 , an eine Kündigungsfrist
gebundene Verbindlichkeiten Mk . — .— , sonstige Passiva
Mk . 3 755 423 .55 ; zusammen Mk . 120 049 063 .98 . Ver -
Kindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inlands zahl -
baren Wechseln Mk. 3000 .

# Engen , 3 . Dez . Die gestrioe Pferdeverftei -
g e r u n g der Badischen Landwirtschaftskammer hatte ans
allen Teilen des Bezirks eine grotze Zahl Kauf -
l u st i g e r und Neugieriger angezogen . Die Tiere fan -
den schnell neue .Herren . Die Preise bewegten sich von
60— 1400 Mark . Im ganzen kamen wohl über 125 Pferde
zur Versteigerung . lH . E . )

X Radolfzell , 4 . Dez . (Marktbericht .) Auf dem heuti -
gen Schweinemast betrug die Ausfuhr 317 Ferkel . Der
Markt war von Käufern gut besucht , so datz fa ?f alle auf¬
geführten Tiere verkauft werden konnten . Die Prei ' e
waren mittlere . Die kleineren Tiere kosteten 45 bis 100
Mark das Paar , während für die größeren 100 bis 180
Mark für das Paar bezahlt wurden .

fluswärttgs Gestorbene.
Engen : Karl Heilig , Justizaktuar beim ■30Vi I . 5 Konstanz : Frau Anna Mink . geb » ^

minger , 46 I . 5 Rastatt : Karl Rech . Kar fman ! «I . * Ottenau : Valentin Schmitt . Celmiin r ] » ** Holz Haufen : Frau Frida Pfaff Witwe J '
Schupp . 80 I . * Külshcim : Hermine ftein &art £I - * Waldkirch ( Elztal ) : Frau Anna Kalte ! ?Obei

e»

76 ^ | ^
Reich , 20 % I . * Ettlingen : Adolf Allgaier -̂ ^
fine Dold . geb . Glcitzle . 73 ^ °>

^ Konservatorium für Musik der Landcshaüvtst ^ IKarlsruhe . ?^er zweite Vortragsabend iNusbii ^ ,, !, ?-klaffen ) am Mittwoch , den 4 . Dezember , hatte folasn? .Programm : 1 . Konzert (5-Dur Opus 15 1 . Satz « ?
Beethoven : Fräulein Käte Manecke , Begleitunn -
lein Gertrud M e t t e n b e r g e r . L. Romanze
Opus 42 , für Violine und Klavier , M . Bruch : fträ »«Elisabeth Neumann und Fräulein Gertrud Mett e n b e r g e r . 3 . Eavatine aus der Oper ..ftinarn'
.Hochzeit " : Neue Freuden , neue Schmerzen , von M «
Mozart : Fräulein Tilde Meirner . 4 . Drei Weibn a ch t s l i e d e r für vierstimmigen F r a» x „ .ch 0 r : a ) Brich an . du schöner Morgen , von ^ «Bach ; b ) Es ist ein Ros entsprungen , von M . Prätiorji,z >c ) O kommet ihr Hirten . -Echlesisches Volkslied . 5.riationen nnd Menuett aus d "m Streichquartett Nr kA - D îr Opus 18, von L . v . Beethoven : FräuleinDietrich , Fräulein Elisabeth N e u m a n n , Herr KarlW e i tz i n g e r . Herr Fridolin B i l l i n g 6 . Ari ? « >,zd " r Over „ Troubado »̂ , von G . Verdi : Herr SeinrickKuppinger . 7 . Konzert H -Moll Ollis 89 1. Cchvon I . N . Hummel : Fräulein Emmt , Zimmermann

'
Begleitung : Fräulein Hertha Schmitt . — Das nächst?Vorspiel ( Vorbereitungskla ^ en ) findet Mittwoch , den 18Dezember , abends fmTb 7 N^r 455«

itte .
Für die im städtischen Kinderheim , Shbelstratze 11 ,

antergebrachten Kinder und sür die Insassen des städti -
schen Altersheimes , Zähringerstratze 4, soll auch in diesem
Jahre wieder eine

Wcihnachtsbescherung
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden An -
stalten die Bitte , uns durch Zuwendung von Gaben die
Veranstaltung einer Weihnachtsbescherung zu ermög -
lichen .

Zur Empfangnahme von Gaben sind sämtliche Mit -
plieder der unterzeichneten Kommission bereit ; ins -
besondere

für das städtische Kinderheim :
Herr Armenrat Fritz Maper . Inspektor des "

Hauses ,
Amalienstraße 44 ; Frau Dr . Sachs - Zittel , Kriegstr . 156 ;
Herr prakt . Ar ^ t Dr . Blattner , Hausarzt , Westendstr . 38
Nnd die Vorsteherin , Oberschwester Hilda Rehbach ,
Sybelstratze 11 ;

für das städtische Altersheim :
Frau P ^of . Richter , Inspektor !» des Hauses , Ettlinger -
ftraße 67 , Herr Stadtar .̂ t Dr . Helbing , Hausarzt , Stesa -
» ienstratze 65, und die Vorsteherin , Oberschwester Marie
Uhl , Zähringerstratze 4 . 4731

Kommission für Armenwesen und Jugendfürsorge .

vermittelt heerisentlaksenen Personen der Arbeits -
« ackweis der Padischen Lanswirtschaftskammer
Karlsrnlic , Ste 'anienstr . 43 . Ebenda wollen offene
Stelle » yenamit werden .

5Z
schnli -Knrse

beginnen am
Montags den « . Dezember

von 8 ^ 12 lind 2 —6 Uhr .
Anme !d » nc> vorher erbeten .

Stratzeiischnhe sind reckte
»nid linke Leisten eingetroffen .
D «nu passende Sohlen,Gelense ,
Kappen , Absätze Ct ' tn und

Sckuhsclmitte .
Tälse sind im Preise gesunken
Starke ÄrbeiterZchnhe

sür Minderbemittelte
iiZ Erötze 47 für 9 .80 Mk

Schuhmacher
kSiinen gegen gute Bezahlung

eintreten . 4844

Lchuhftlckcrei
Badischer Frauenverein

lkorloriiht Ail '.dZraßt 13.

3m Rrittc leide»
alle Soften Not !

Wer
einen Betra i von wenigstens
6V Pfg . ( Mission ? - Almosen )

sendet
an ? s sr IsiNor . Altötting
( Oberbaiieru »

erbält
daksir den anr Unterstützung der
südamerikanisedei Jndiaiier -
Mission der b -' yeriichen Kavn -
üner (Chile ) herausgegebene »

Allötti !i ? kr Fra »iis !lng !l » lrii !>er

zugesanSt . 4448

Falls man Zablkarte denützl .
Nr . 7882

Postscheckamt München .

Unsere im Leptember begonnene Sammlung von Liebesgaben für unserem tapferen Truppen wird weitergeführt. 3m Einverständnis mit dem Mini - i
jj sterium für militärische Angelegenheiten ist beschlossen worden die Verteilung Z
jj auf Weihnachten derart vorzunehmen , daß die entlassenen Angehörigen des D
D Uorpsbereichs XIV . K . -U. diese beim zuständigen Venrks - (Grts-) Ausschuß §1

vom Roten Kreuz , die unter der Waffe stehenden Truppen dagegen durch j )
Vermittlung ihrer Truppenteile erhalten .

Einem Wunsche des Ministeriums für militärische Angelegenheiten ent- jj
sprechend , werden auch die in der neutralen Zone befindlichen Sicherheits - W

Z truppen Weihnachtsgaben erhalten .
Damit wir allen diesen Anforderungen in reichem Maße gerecht werden M

J können , bitten wir uns mit Gaben und Geldmitteln tatkräftig unterstützen zu {ff
WW wollen, um unseren hochverdienten badischen Truppen ein frohes Weihnachts - W

U fest bereiten können . W
Gaben nimmt der Landesverein (Postscheckkonto 5356) und seine sämt- W

Ü lichen Sammelstellen entgegen . W

MM

Dgs WmsterillN für « iliiensche
A «Ulkgci !hkitk!i.

z.
Weser, Kummet,

v . d . Ministeriums
f . mil. Angelegenheiten .

Ladi ^ cr fnnksiJftciu

801 loten ölkiij .

■ v . d . s . -n .

Iii ! I >
i

Ar . Stioelie ,

Vorsitzender.

mm

Blusen , Äflft ^ tnrßcFf ,

fc \ \t nnd TdNtfnln
'it?

Nur neue moderne Sacken .
KvcrJ » 4t Co . .

Marlsrnlie , L»irsch ^ r « 38 .

Der ' eniae . der dtt
Mirts «f>a ^t? - " tall .»Ng Gottei-
aner S ^ IAtzle dn« braune
Naslenv ^ erdf mebrerekichl-
bar ' ^ > r ' -" ale ) entsendet bat'" ird dringend rftieten . das¬
selbe sofort an ' treu Stork
ort »n brin en . da derseldk
erkannt i ''t . Bor An kons wir!>

Nach Hanse entlassener
Kr :egcr , katb ., Witwer , 27 I .
pU, mit 2 Kindern von 1 nnd
4 Jabren , Schlosser in siäierer
Stellung , mit eigenem Ha >-S -
halt , wiiascht « it kath . ^ ränl .
oder Witwe in entspreckendem
Nlter , ohne Kinder , am liebsten
vom Lande , zwecks 4856

.Heirat
in Verbindung zu trete » .

Vermittlung durch Anqe -
hörige oder Verwandte selzr
angenebm . Kesäll . Angebote
unter Nr . 500 au die Ge -
schättSstelle ds . Z? l . erbeten .

geaen monatlich ,
Niick' nhl verleib

Hambma 5

Für jnnaen Clinchen
16 Jak « alt , mit einigkr
^ lassen Nea >schirle , ' ci ' fier nni
einem Enenbahn - V !?ro
schä

'
tigt , wird auf B ' nk «dn

in Kaukl " den c « ' ' endl

StelZe g
Kerl . Angebote an die Ke
schä ' t« '«elle ds . Bl . üMter Rr
408 erbeten . 4861

^ rsbelsche
Kmdervfl-<?erw

sucht Stelle zu Kindern vor
3 —6 Jahren in kath . Familie .
Bescheidene Lohnansprücht
Ansbild . u . Kitten ' eugiiiS zl
Dienst . Angeb . nnt . £5 <
an die Geschäftsstelle ds . Bl .

des St . E !js « be ! hevhMses , S ^ sielckraße 21 .
Wohltater und GSnner unserer Anstalt bitten wir aiick

dieses Jahr um « ilde Gaben für unsere Kinder nnd Arme -
zur Weihnachtsbescherung . 48d>

Tciiwc iev Oberin .

Gottesdienst - Ordnlzng .
Bulach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ( Generalkom . der Männer nn !
Jünklinne ) ; halb 10 Uhr : Predigt und Hochamt voi
aiisgei . 5' llerbl . ; 1 Uhr : Christenlehre und Andacht
7 llhr : Noseiilran ?.

Montag : 2 . Opler für Heinrich Kappenberg ; 1. Opferst
Gottlieb Philipp .

Dienstag : Amt für Veronika Zöller ; Norateamt sür ein 1
Krieger .

Mittwob : 2 . Opfer sür Hermann Becker ; 2. Opfer"Nand - Iena Hagenbncher .
Donnerstag : SeelenaAt für Wilh . Kreutzer ; 3 . Opker B

Josef Möller.
Freitag : Amt für Veronika Klein , geb . Dambach ; Norath

amt für t t .
SamStag : Seeleugnit für Chriliian Bohncr , Ebel . ; Seelen -

amt für Reinhard Lutz und Eltern .

Karlsruhe.
St . Stephanskirche . Sonntag (Fest der

Unbefleckten Empfängnis ) : 5 Uhr : Früh :
messe ; Ubr : Adventskommunion für
^ en Diensiboteniierein ; 6 Uhr : feierlichcs
Norateamt init Adventskommunion für die
Eefchäftsaehilfinnen und Beamtinnen sowie
p >r die Jungfrauenkonaregation und Man --
« er -Bini -en ^-Berein ; 7 Uhr : hl . M " ffe mit
Advents ^onimunion für die christenlel ' rvslich »
tigcn Mädchen und den weiblichen Jugend »
berein , sowie für alle Jungfrauen ; ^ 9 Uhr :
Militärgottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr :
KestaotteSdienst mit levitiertein Aochamt ,
Predigt und Segen ; ltfir : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 'AS Uhr : Cbristenlebre
jair die Mädchen ; 3 Uhr : feierliche Vesper
zn Ehren dcr Mutter Gottes ; VA Uhr : Ver¬
sammlung für den Mütterverein mit Pre -
digt ; 6 Ubr : feierliche Ausnahme in die
Jungfrauenkongregation , Prozession nnd
Segen . — DienStag und Freitag : morgens7 Uhr : Rorateamt . — Jeden morgen von
Vtl bis % 8 Ubr : Beichtgelegenbeit .

A ' teS St . VinzentinshanS . Sonntag : W
Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 7 Uhr :
HI . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag
<Mariä Unbefleckte Empfängnis ) : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; % 7, 947, 7 Uhr : AuLtei -
kknia der bl . Kommunion ; ^ A7 Uhr : Früh¬

messe ; K8 Uhr : Norateamt mit General -
kommiinion der Jungfrauenkongregation ;V- g Uhr : deutsche Singmesse uiit Predigt im
Städt . Krankenhaus ; 'AlO Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt ; }Ü2 Uhr : Kin -
dergoltesdienst mit Preoigt ; Uhr : HerzMariä -Bruderschaft ; VA Uhr : Festgottes -
dienst der Jungfrauenkougreyation mit Pre -
digt , Weiheerneuerung , Prozession und Te -
deum ( 24 . Stiftungsfest ) .

Eggenstein . Sonntag : S Uhr : Beichtge -
legenheit ( Adventsbeicht ) ; 10 Uhr : Auslei -
lung der hl . Komniunion ; hl . Messe mit
Predigt .

St . BernharduSkirche . Sonntag (Fest
der Unbefleckten Empfängnis ) : 6 Uhr :
ötorate ; 7 Uhr : hl . Messe und Generalkom -
munion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;Ii 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;'A3 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; 6 Uhr : Frie -
densandacht mit Segen . — Kollekte für die
Er .̂ b . Waisenhäuser .

Liebfrauenkirche . Sonntag ( Maria Emp -
fängnis ) : 6 Uhr : Rorateanit ^ hernach Ge -
neralkommunion dcr Jungfrauen ; 3 Uhr :
deutsche Singmesfe mit Predigt ; ^ ty Uhr :
Hauvtgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;ll Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;942 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;'AS Uhr : Herz Mariä - Brudcrfchaft ; YA
Uhr : Versammlung dcr Jungfraueukongre -
gation ; ti Uhr : Bittandacht mit Segen .

St . Bonifatinskirche . ( Sonntag ( Fest dcr
Unbefleckten Empfängnis ) : 6 Uhr : Roratc -
amt und Generalkommunion für die fämt -
liche Jugend ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse und Predigt ; Uhr :
Hauptoottesdienst , Hochamt und Predigt ;U12 llhr : Kindergottesdienst und Predigt ;2 Uhr : Christenlehre sür die Mädchen ; 'ASUbr : Herz Jesu -Bruderschaft und Segen ;& Uhr : Bittandacht und Segen .

Ludwig - Wilhelm » Krankenheim . Sonntag :
9 Uhr hl . Messe und Predigt . -

Daxlanden lHeillg -Geist - Kirche ) . Sonntag
lFest dcr Unbefleckten Empfängnis ) : 6—8
Uhr : Beichtgelegenheit ; 947 Uhr : Komm » *
nionmesse ( Adventskommunion für chriften -
lehspflichtige Jünglinge ) ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ t0 Uhr : Amt mit
Predigt ; Uhr : Christenlehre ; 2 llhr :
Andacht zur Mutter Gottes .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) . SonntagGest Maria Empfängnis ) : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit ; Uhr : Frühmesse mit feierl .Generalkommunion der Mädchen und Jung -
franen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;^00 Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachm .Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; *AS
Uhr : feierliche Aufnahme in die Jungfrauen -
kongregation mit Festprediat und Prozession .Grünwinkel ( St . Josefskirche ) . Sonntag
( Fest Mariä Empfängnis ) : y2l Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; y,8 Uhr : Rorate - Amt (Advents¬
kommunion aller Mädchen und Jungfrauen ) ;-410 Uhr : Amt mit Predigt ; 9411 Uhr :

Christenlehre für die Mädchen ; y2 S Uhr :
Festfeier der Jungfrauenkongregation mit
feierlicher Aufnahme , Prozession , Tedeum
und Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz .

Rüppurr ( St . Nikolanskirchc ) . SonntagGest dcr Unbefleckten Empfängnis , zugleichFest deS Kirchenpatrons , des hl . Nikolaus ) :6 llhr : Beichtgelegenheit ; % 8 Ubr : Früh¬messe mit Adventskommunion aller Jüug -
linge ; % 10 Uhr : feierliches Hochamt mit
Predigt , Tedeum und Segen ; 2 Uhr : feier -
liche Vesper und Segen ; Uhr : Vitt «
andacht und Segen .

D«rl«ch.
Sonntag ( Fest Mariä Empfängnis ) : 7Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion dcr

Jungfrauen ^ yO Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt : ^ 10 Uhr : Predigt und Hoch,imt ; 11 Ubr : Cbristenlebre sür die Mäd -
chen ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht mit
Segen ; 3 Ubr : Versammlung der Jung -
frauenkongregation ; 6 Uhr : Danksaaungs -
gottesdienst für die heimgekehrten Kriegerand Gedächtnisfeier für die Gefallenen mit
Predigt und Segen .

Durmer»h?Z'ai.
1 . Pfarrkirche . Sonntag ( Fest Maria Emp .fängniS ) : y8 Uhr : Frühmesse (Advents¬kommunion der Jünglingskongregation unddes Jünglingsvereins sowie der auswärtsarbeitenden Jungfrauen ) ; 94 » Uhr : Schüler -

gottesdienst ( ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst ^ in

BickeSheim ) ; U2 Uhr : '
Christenlebre für

Mäochen ; Herz Mariä -Bruderschaft mil
Segen ; Versammlung der Jun ^sranenkon -
greoation ; 5 Ubr : Rosenkranz für Schüler .
— Montaq : l . Opfer , Seelenamt für den >m
Felde gefallenen Franz Joseph Heck ; best ,
hl Messe für Franz Schorvv, '

Therese geb.
Grüngling u . Anaeh . — DienStag : 3 . Ovfer .
Seelenamt für Max Fla ' ack ; best . bl . Messe
für Rudolf Bastian . — Mittwock, : 3 . Ovfcr ,
Seelenamt für Elif . Maier neb . Hammer— Donnerstag : 3 . Opfer , Seelenamt für
Karolina Kleinbub ; best . bl . Messe für einen
vermißten Krieger . — Freitag : y 7 Uhr :

"best . hl . Messe für Jakob Grünling und Sohn
Alois ; Vt8 Uhr : gest . Rorateamt n'ir Eva
Manz . — Samstag : 2 . Ovfer , Seelenamt
für Franz Joseph Heck . — Beichtnclegenbcit :
Sonntag morgens y7 Uhr ; Donnerstag
nachmittag von 2—5 Ubr großer Veichtw !l !
Samstag morgens *A7 Uhr , nachmittags Vi1
Uhr (5 und y8 Uhr ist keine Beichtgelegen -
heit ) .

2. Wallfahrtskirck >e Bickesheim . Aonntai
(Fest Mariä Empfängnis ) : yft Ubr : ? ' ■
Messe ; '/10 Uhr : Amt mit Pre ^ iat und
Seaen ; Y4 4 Uhr : Andacht . — Werktag « :
Vi8 Uhr : hl . Messe . — Samstag : Uhr :
Wallfahrtsgottesdienst .

3 . FM - lkirche WiirmerSbeim . Sonntaa -
ViQ Uhr : Frühmesse . — Mittwoch : best.
Messe für Joseph Dunz . — SamStag : bell.
Norateamt für Franz Enderle . i

'

Be,a «sprt ' S vierteljährlich .

^ nd
^

Der
'
Ä ^ o -rk^

^
Aus gabe betraft 10 Vi.

*
^ rnsprecher Sir . 5 : '. 5

« otationSdrnck nnd Verl ;'
« » rlsi -ube . Adlers !

vsr " L
See OaffenMUftanSsbt

Berlin. 7 . ( W .T .5
omtlict ) niitßet . i

ecl) t f f n b rt von der
« ee - nickt mehr zu
Wrcticfvc Schiffe können
»ov &cr eine Verstöndiguna
xaduna erfolsit sein . Nn '
(falb - und Ge nzfab
^ utfchland ausaeführt ti
«ur diejeniaen Nahrunasn
Wirtschaftsabkommens vev
Nehnliche Nachrichten . Ii<̂

Die ne"e Maßnahme ist e!
jem Wilsonprograi
h a r e n d e Verschärf
st j l l st a n d s b e d i n ß u i
weitere Knebelung !
entwaffnet wurde, und e
unserer schweren Ernähru^
dleibliche Erbohunff der
Und all dieses , nachdem m
«nd Gerechtigkeit ciesproche

Die Franzosen i
LudwissFhasen, 6. De^

mittna trafen hier die ersti
fatzunq st r uppen . eil
«nter denen sich auch ftar

Die Belgier «ia
Köln, 6. Dez . (W .T .B

weidet ans München - ^
zenkber : Heute nachmittag
belgischen Stadtkoni inm
Netteb ^ ert anneschlanen , d<
tzie a l e i ch e n B e st i m m
m Jül

'
ch . Diese B .-stimmi

gen Punkten gemilc
zaß diejenigen , die mit W -
erschossen , sondern d« tz sie ^
A der Z ^vang der B ü r ' g
grüßen , w e g g e f a l I e

Die Ena.länd<
Ki.

' ln , 6 . Dez . (W .T .B ,
ti Uhr ziehen englisch ,
tieftet von Panzerautomov

Die Amerikaner
Berlin , 6 . Dez . (W . T . Z

Trier zurückgekehrter Ver
Amtes mitteilt , vollzieht fi
« in e r i k a n i s ch e n T
störende Begleiterfck )einunp
ierung . Das Urtril aller
Landbesitzers wie des Mari
itahin , daß das B e n e h m
tadellos ist . Alles geh
Die amerikanischen KoloM
Rücksicht auf den zivilen
Keschobene amerikanische Ä
KÄ seit Sonntag iin neuen
«erichtet . Keinerlei Erlas !
irgendwelche Beunruhigung
iwrrufen können . Ein höh
kanischen Ganvtquartier
es der Wunsch der anieril
Bevölkerung in keiner Wei
zember werden die amer
Koblenz vorgeschoben sein .

Kundgebung einer rn
Düren , 6 . Dez . (W .

K u n d g e b u n. g der b r i
t e b ö r d e in Düren entfi

Ohne Ausweis des s? üh
Pen darf niemand das von
fort verlass ' n . Von 6 Nh ,
Kens deutscher Zeit d -̂ rf i
verlassen Nach W/ > Uhr
fein Licht mehr brennc
scheu Büros und denen
»nnrtiernng . Alle Wirtsä
^lhr geschloffen werden ,
^ nd znin Besuch ? der Mili
fieöfsnet . Auf SJcrlftnacn <
ffi 'ch Bier roch Bedarf ? n |^ en . ^ -ernsvreckvr U " d B
Befn ^ i ' n^ s ^ n ^ ^ en übernc ^durch >̂as Publikum if+ un
bon Spirituosen ist verbns ^
N ' tion sind abzugeben .
«egen die Besatii ' ngstru ^ v ^
k̂ er ix' rantwortlich gemacht ,
^christlich ? Erlaubnis Her a
Brucks >>nd ei ' sgegeben wer ^^re .h ^loser .Telepraphie . low !
tauben ist unte ^ '

agt . Die ^
Osfiperen haben all -» de!
Ziehen der K o v f b e d
ji " sale ?ck!en beim i
M tal ' eder der MiTitörgj
sawinayarmee haben sed ? n ^
lisch? Militäichoheit abzirnr ^

Die Entente
Paris , 0 . Dez . (W ..T .B

Matin ha ^te eine Unterred ' !
de ?, Schiedsgerichts , der i
Nuhere deutsche Kais
verantwortli ch sei
gerichtsbarkeit nach Artik

, glij
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